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104 ©te @d)toeizer §ebanttne Sir. H

ab, aber nur ba§, toaê infolge bet ©etjnung auê»

gepreßt toirb. SJian nennt bieê bie paraboje,
b. f). bte toiberfinnige Harnftauung. infolge bet
Ueberbepnung toirb nun allmählich bte 33lafen»
fd)teimhaut abfterben; fie löft fid) in großen
gepen ab unb bie barunter liegenbe Stinêfelpaut
toirb aucf) gefcpäbigt. ©ë fomrnt zu Ijoljettt gie»
ber unb oft zu 33aud)feltentzünbuug unb jum
Sobe.

Hie unb ba tjilft fief) bie Statur felber, toie
bieê ein gall zeigt, ben icf) beobachten fonnte.
gd) fanb bei einet grau bie Sîûcftoârtêbeugung
bet fd)toangeren ©ebärmutter in fo tjoh6
©rabe, baß eine einfache Slufricptung nicht mehr
möglich toar. gel) brachte bie Patientin in bie

Minif, um bort bie ©ntteerung be§ Uteruë bot»
Zunehmen, nach toetd)er getoopulid) biefet leicht
aufgerichtet metben !ann. Sltê ich 1° beï ^îltrtif
unterfucpte, hatte fich ber SJiuttermunb bon fei»
ber bößig erweitert, biet mehr, at§ bieê fonft ber

galt ift. $a§ @i toar gerabe am Abgehen unb
fonnte Ieic£)t mit jtoei gingern auêgetôft tuet»
ben. ©arnit toar, toeil bie 33tafe nod) nid)t ftarï
gefchäbigt toar, bie ganze ©rfranfung borbei.
©te gotgen toaren normal unb bie ©ebärmutter
tourbe bann in normale ©tellung gebracht.

®ie 33tafentuberfutofe ift meift bie gotge
einer Siierentuberfulofe. ©er mit Suberfet»
bajißen berfehene Urin fließt forttoährenb auê
bem betreffenden Harnleiter in bie SBIafe; man
finbet bann bei ber ©hftoffopie um bie Harns
leiteröffnung herum Keine ©überfei in ber
33Iafenfd)Ieimhaut. ®ie 33efd)toerben finb in
einigen gälten zunäcf)ft gering, in anbeten be=

fteht Harnbrang unb häufiges Harnlaffen. Hie
unb ba finbet man reichlich ©iter im Urin, ohne
baff man ©olibajißen ober anbete ©itererreger

nachtoeifen !ann. 2Benn man bann ben ©at),
ttad)bem man ihn jentrifugiert hat, auf ©u=

berfelbajillen unterfucpt, finbet man fotcpe
manchmal in großer SJienge. Sßenn bie franfe
Stiere entfernt toirb, heilt bie 33tafentuberfutofe
oft in nicht ju borgefchrittenen gälten bon fei»
ber au§.

33ôëartige ©efd)toütfte ber 33Iafe tommen
auch bor. Stieift finb fie bom ©t)puê beê $rebfeê;
fie fönnen atê t^olppen, b. h- geftiett borfom»
men ober breit auffipen. Stehen ben bôêartigen
fommen aber aucf) gutartige üßothpen bor, bie

mit bem Cperationêct)ftoffop entfernt toerbe

fönnen. ©ft fommen fie atlerbingê toieber,
ihre Urfaçhe, eine ct)ronifche S3tafenrei^w11«'

nicht befeitigt toerben fann. -t
©te ©rfranfungen ber Stieren fönnen W'

hier nicht befprecpen; fie gehören in ba§ ®eht t
be§ internen Strjteê, mit Stuênapute 0

@d)ioangerfd)aftêntere, bie burch bie ©cpwa '

gerfcpaftêPergiftung, toie bie ©ftampfie uhb b0*

unftittbare ©rbrechen, bebingt ift. ©cptoeCuW
ber Stugentieber, ber Steine unb anbetet ©telle

machen barauf aufmerffam.

/-d $>evbft

Qftun ift es ^>ccbft getoorben,
bes ôommers "pracpf babin;

<£s toebt ein SOinb oon îîorben,
bie grauen XOoIÊen 3iebn.

S)al>in bie Qtacpfigcillen,
babin ber SMumenbuff;

S)ie melEen SMäffer fallen
unb toicbeln burcb bie £uff.

Unb bocp, — fei mir gefegnef,
bu Heebff im bunBlen Äleib,

Stenn, ob's aucb ftürmf unb regnet,
es ift bocb (Srnfe3eif.

3ft aucf) in unferm £eben
ber ôommerfag babin,

îlnb toil! bas erbeben,
œenn &raft unb Çreube fliebn,

£0enn bunEle Schaffen becÊen

bas nebelgraue £anb,
Unb unfere 6eelen jd>recSen:

©, fieb bes Qlteifters Hanb!
®r Eommf in Herbftesfagen

unb nabf fiep ftill unb jacpf,

Um nad> ber Çrucpf 3U fragen,
bie ibm fein Äinb gebracht.

XDobI freut er ficb im £en3e,
menn's in uns fingt unb Blingf,

stimmt pulbboll an bie Srän3e,
bie ibm ber ôommer bringt.

Stocp SMumenfcpmucE unb £ieber, —
bas ift's nicbf, toas er fucbt,

Strum Bommf im ^>etbft er immer toieber,
unb fragt nacb unferer Çrucbf.

Stie Çrudjt, bie in ber 6fiIIe
gereift in £eibensglut:

CÊin ©oft gegebner SCtille,
ein ftill gelaßner 23tuf,

©in ^ter3, bas bier auf ©rben
nur eines nocb begehrt,

3bm ähnlicher 3U toerben
unb in fein Siilb oerBIärf.

3ft's bann genug gelitten
unb bat er, Utas er Jucht,

6o Eommf er ftill gegriffen
unb holt ficb feine frucbf.

Sdjrotij. ^eb(jitttttf«t)trttn
Zentraloorstana

9îcu=©intrittc

©eftion Sutern:
37a grt. SJtarie SJtütter, geb. 1925, ©chtoarjeu»

berg (Sujern).

©efttou ©otothurn:
53a grt. H^i bon 33urg, geb. 1927, Stegerten,

èalëthat (©otothurn).

©eftton Dbtoalben:
15a grt. iîarta Surch, geb. 1921, ©chtoenbi bei

©arnen (Dbtoalben).

Sötr hetzen bie Stiitgtieber hetjlid) toillfommen.

gür ben ^etttralborftanb :

®ie fßräfibentin : ®ie ©efretärin i. 33. :

grau ©chaffer. grau ©täheti.
gelben (Sburgau) SBetnfelben, §auptftra|e

£el. 9 9197 Sei. 51207

Kratiktnkasst
üranfmetbungen

grau gäger, Slrofa
grau Stennharb, ©iftftingen
grt. grauenfetber, fRiiti
grau ©chefer, ©Reicher

grau Heinjer, Stotfreuy
©chto. ©. gaefd), 33afet
SJime ©enttibres, Sïlorgeê (33aub)
grau SBötfte, ©tein a. Sth-
SRme Stieber, 2tubonne (33aub)
grau gurrer, geTObtt:
SRße .ftaefer, 33reiIIeê (gribourg)
grau ^üengli, ©d)toettbrunn
grau Suftenberger, Dberbiirnten
Stttte 33obo3, ©hejbreê (3?aub)
Sltme ©oberah, Sutrh
SJtme Stßamanb, 33ej (33aub)
grau SBobmet, Dber»@rtin§bach
grau SButtfdhteger, SBinterthur

SStme Stoutier, 33autmel (33aub)
SJime SBohlhaufer, Stomont (grb.)
grau ©iethelm, Hurben
Sllme tßage, 33enfier (grbg.)
grau Hänggi, ©uttifen
grau Stfd)toanber, ©eetiëberg
grau Stfchtoanber, gngenboht
grau ©abetti, ©agenê
grau Stngft, tletifon am @ee

grt. ©chnhber, 2hfe
grau Huffd)mtö, «Hauenftein
grau S3ärtocf)er, Herbern
grau greh, SBangen
grau SJieier,
grt. ©^nüriger, ©attet
grau Sang, @t. Urban
grau Huggenberger, Dht>ifon
grau Sranbenberg, ©d)toh5
gran Sthfer, ©chönentoerb

gür bie Äranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, Äaffierin,
SJtebenftrafje 31, Elxbon, Sei. 4 62 10.

©obesan3cigc
3lm 30. September 1949 ftarb in Sürtdb

$tau <£gIi~QJteier

©h«" tnir bie liebe SBerftorbene mit her?'
liebem ©ebenfen.

S>ic ÄranEcnBaffcEommiffion

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zürich 27.

K 7354 B

Verelnstiad>rid>ten
©eftion Stfiftcnyett. Unfere 33erfammtuttg

nicht, toie borgefehen, im 33ahnhofbuffet, JV
bern im ©afthauë Htrfchen in HeïlgaU
©roh borheriger Stnmetbung toar ba§ "Ol

burd) einen anbern 33erein befe^t, toeêho^
gejtoungen toaren, unfere ©agung in baê
ertoähnte ©afthauê ju bertegen. SJiit ber ^teitigung müffen toir bieêmat jufrieben fe^n"oVit

htar gut, baß bie ©efd)äfte nicht attjubiol Ö

in Slnfftruch nahmen; fo fonnte mit ber ~aWr,,
rebifion jur feftgefeßten begonnen lüer%,n
SJiit ber Kontrolle toar Hoi^ 2ßie§nia"
bon ©eufen betraut. 3ur nächften 33erfatnîtt'11 y

treffen toir unê in ©t. ©alten.
®ie Stftuarin: St. ©rubenttt0lttt'

©ettion 33afettanb. gd) möchte unfere
einêmitgtieber in itenntniê feßen, baß

Herbftberfammtung mit ärztlichem 33ortrag l'"t
ftänbehalber erft am 24. Siobember abgeha
toerben fann. p

33efammtungêort: ©emeinbeftube juin v
fen in Sieftal. 33eginn um 14 Uhr. ^

Sieferbiert atfb bitte ben 24. Siobember 11

erfdjeint recht gatjtreic^!

gür ben 33orftanb: grau ©(halt

Seition Sern. Unfere letzte 33erfammtuIt0
feê gahreê finbet SJiittioo^, ben 16. Sioüetb?' '

fpunft 14 Uhr, im grauenfpital ftatt. HeïI W
feffor ©ettting bom ©erichtêmebiztnifcheIt ^ftitut hat unê ben bereitë in ber testen
ertoät)nten 33ortrag zugefagt. Stefer toirb îtCjL
fehr intereffant fein, ©anfen toir bem biß-1

fchäftigten Steferenten feine gubortominr11? ^

burçh reiht ga^treicfjeä unb fünfttiih^
fcheinen. gür ben 33orftanb: SJiaria

©ettion 23iet. Stm 12. Cftober, mittag^ L
Uhr 37, beftiegen breizetm SJiitgtieber
©eftion ben 3ug, um ben lang geplanten H

ftug, Oerbunben mit einer 33erfamnituug {
©pital in SJioutier, zu OertbirfIid)en. gn. 0^

©timmung fuhren toir burd) ben her^î .'.orf)

fd)mücften gnra. ®em Singe boten fid)
grüne SJiatten mit toeibenben He^en, lfl
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ab, aber nur das, was infolge der Dehnung
ausgepreßt wird. Man nennt dies die paradoxe,
d. h. die widersinnige Harnstauung. Infolge der
Ueberdehnung wird nun allmählich die
Blasenschleimhaut absterben; sie löst sich in großen
Fetzen ab und die darunter liegende Muskelhaut
wird auch geschädigt. Es kommt zu hohem Fieber

und oft zu Bauchfellentzündung und zum
Tode.

Hie und da hilft sich die Natur selber, wie
dies ein Fall zeigt, den ich beobachten konnte.
Ich fand bei einer Frau die Rückwärtsbeugung
der schwangeren Gebärmutter in so hohem
Grade, daß eine einfache Aufrichtung nicht mehr
möglich war. Ich brachte die Patientin in die

Klinik, um dort die Entleerung des Uterus
vorzunehmen, nach welcher gewöhnlich dieser leicht
aufgerichtet werden kann. Als ich in der Klinik
untersuchte, hatte sich der Muttermund von selber

völlig erweitert, viel mehr, als dies sonst der

Fall ist. Das Ei war gerade am Abgehen und
konnte leicht mit zwei Fingern ausgelöst werden.

Damit war, weil die Blase noch nicht stark
geschädigt war, die ganze Erkrankung vorbei.
Die Folgen waren normal und die Gebärmutter
wurde dann in normale Stellung gebracht.

Die Blasentuberkulose ist meist die Folge
einer Nierentuberkulose. Der mit Tuberkel-
bazillen versehene Urin fließt fortwährend aus
dem betreffenden Harnleiter in die Blase; man
findet dann bei der Cystoskopie um die Harn-
leiteröffnüng herum kleine Tuberkel in der
Blasenschleimhaut. Die Beschwerden sind in
einigen Fällen zunächst gering, in anderen
besteht Harndrang und häufiges Harnlassen. Hie
und da findet man reichlich Eiter im Urin, ohne
daß man Colibazillen oder andere Eitererreger

nachweisen kann. Wenn man dann den Satz,
nachdem man ihn zentrifugiert hat, auf Tu-
berkelbazillen untersucht, findet man solche

manchmal in großer Menge. Wenn die kranke
Niere entfernt wird, heilt die Blasentuberkulose
oft in nicht zu vorgeschrittenen Fällen von
selber aus.

Bösartige Geschwülste der Blase kommen
auch vor. Meist sind sie vom Typus des Krebses;
sie können als Polypen, d. h. gestielt vorkommen

oder breit aufsitzen. Neben den bösartigen
kommen aber auch gutartige Polypen vor, die

mit dem Operationscystoskop entfernt werde

können. Oft kommen sie allerdings wieder, wen

ihre Ursache, eine chronische Blasenreizung,

nicht beseitigt werden kann. ^
Die Erkrankungen der Nieren können NN

hier nicht besprechen; sie gehören in das ^ ^
des internen Arztes, mit Ausnahme d

Schwangerschaftsniere, die durch die Schwn '

gerschaftsvergiftung, wie die Eklampsie und

unstillbare Erbrechen, bedingt ist. Schwellunge
der Augenlieder, der Beine und anderer Stelle

machen darauf aufmerksam.

Herbst
Nun ist es Herbst geworden»

des Sommers Pracht dahin;
Es weht ein Wind von Norden»

die grauen Wolken ziehn.
Dahin die Nachtigallen,

dahin der Blumsnduft;
Die welken Blätter fallen

und wirbeln durch die Lust.
And doch, — sei mir gesegnet,

du Herbst im dunklen Kleid,
Denn, ob's auch stürmt und regnet,

es ist doch Erntszeit.
Ist auch in unserm Leben

der Sommertag dahin.
And will das Herz erbeben,

wenn Kraft und Freude fliehn,
Wenn dunkle Schatten decken

das nebelgraue Land,
And unsers Seelen schrecken:

E>, sieh des Meisters Hand l
Er kommt in Herbstestagen

und naht sich still und sacht.

Am nach der Frucht zu fragen,
die ihm sein Kind gebracht.

Wohl freut er sich im Lenze,
wenn's in uns singt und klingt.

Nimmt huldvoll an die Kränze,
die ihm der Sommer bringt.

Doch Blumenschmuck und Lieder, —
das ist's nicht, was er sucht,

Drum kommt im Herbst er immer wieder,
und fragt nach unserer Frucht.

Die Frucht, die in der Stille
gereist in Lsidensglut:

Ein Gott gegebner Wille,
ein still gelapner Mut,

Ein Herz, das hier auf Erden
nur eines noch begehrt,

Ihm ähnlicher zu werden
und in sein Bild verklärt.

Ist's dann genug gelitten
und hat er, was er sucht,

So kommt er still geschritten
und holt sich seine Frucht.

Schuich. Hebammenvereiu

lentralvorstana
Neu-Eintritte

Sektion Luzern:
37a Frl. Marie Müller, geb. 1925, Schwarzen¬

berg (Luzern).

Sektion Solothurn:
53a Frl. Hedi von Burg, geb. 1927, Aegerten,

Balsthal (Solothurn).
Sektion Obwalden:

15a Frl. Karla Burch, geb. 1921, Schwenkn bei
Sarnen (Obwalden).

Wir heißen die Mitglieder herzlich willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben <Thurgau> Weinselden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 5 IS 07

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Jäger, Arosa
Frau Rennhard, Gippingen
Frl. Frauenfelder, Rüti
Frau Schefer, Speicher
Frau Heinzer, Rotkreuz
Schw. E. Faesch, Basel
Mme Centlivres, Morges (Band)
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Mme Rieber, Aubonne (Band)
Frau Furrer, Zermatt
Mlle Kaeser, Breilles (Fribourg)
Frau Küenzli, Schwellbrunn
Frau Lustenberger, Oberdürnten
Mlle Vodoz, Chexbres (Band)
Mme Coderay, Lutry
Mme Allamand, Bex (Band)
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frau Wullschleger, Winterthur

Mme Roulier, Baulmes (Band)
Mme Wohlhauser, Romont (Frb.)
Frau Diethelm, Hürden
Mme Page, Pensier (Frbg.)
Frau Hänggi, Dulliken
Frau Aschwander, Seelisberg
Frau Aschwander, Jngenbohl
Frau Cavelti, Sagens
Frau Angst, Uetikon am See
Frl. Schnyder, Lyß
Frau Hufschmid, Hauenstein
Frau Bärlocher, Herdern
Frau Frey, Wangen
Frau Meier, Zürich
Frl. Schnüriger, Sattel
Frau Lang, St. Urban
Frau Huggenberger, Oppikon
Frau Brandenberg, Schwyz
Frau Ryser, Schönenwerd

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6210.

Todesanzeige
Am 30. September 1949 starb in Zürich

Frau Egli»Msier
Ehren wir die liebe Verstorbene mit

herzlichem Gedenken.

Die KranksnkasseKommission

citrvttenICinißvr
«»«inen sînâ

zerlil»?«», viel unii i
Hebammen verlangen bluster zur
Abgabe an clis jungen blütter von äer

tVO., Nostkack, Zlürick 27.
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Vereinsnacvricdten
Sektion Appenzell. Unsere Versammlung fasst

nicht, wie vorgesehen, im Bahnhofbuffet,
dern im Gasthaus Hirschen in Herisau sta!
Trotz vorheriger Anmeldung war das Lot

durch einen andern Verein besetzt, weshalb
gezwungen waren, unsere Tagung in das cw

erwähnte Gasthaus zu verlegen. Mit der ^teiligung müssen wir diesmal zufrieden sâ-Ost
war gut, daß die Geschäfte nicht allzuviel P

in Anspruch nahmen; so konnte mit der TaM
revision zur festgesetzten Zeit begonnen werds.
Mit der Kontrolle war Herr Dr. Wiesman
von Teufen betraut. Zur nächsten Versäumn? 9

treffen wir uns in St. Gallen.
Die Aktuarin: A. Grubenma??'

Sektion Baselland. Ich möchte unsere
einsmitglieder in Kenntnis setzen, daß

Herbstversammlung mit ärztlichem Vortrag
ständehalber erst am 24. November abgeht
werden kann. c,

Besammlungsort: Gemeindestube zum v
ken in Liestal. Beginn um 14 Uhr. „y

Reserviert also bitte den 24. November u

erscheint recht zahlreich!

Für den Vorstand: Frau Sch?^

Sektion Bern. Unsere letzte Versammlung ^
ses Jahres findet Mittwoch, den 16. NoveM? '

Punkt 14 Uhr, im Frauenspital statt. Herr sl

fessor Dettling vom Gerichtsmedizinischen Z
stitut hat uns den bereits in der letzten N^nsw^
erwähnten Vortrag zugesagt. Dieser wird
sehr interessant sein. Danken wir dem biet ^
schäftigten Referenten seine Zuvorkommen?.^
durch recht zahlreiches und pünktliches
scheinen. Für den Vorstand: Maria Sch?^'

Sektion Viel. Am 12. Oktober, mittags ^
Uhr 37, bestiegen dreizehn Mitglieder nnst

^
Sektion den Zug, um den lang geplanten "
slug, verbunden mit einer Versammlung ^

Spital in Moutier, zu verwirklichen.
Stimmung fuhren wir durch den herbstlich -st.

schmückten Jura. Dem Auge boten sich

grüne Matten mit weidenden Herden, M
^
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§«gel mit berfärbtem, buntfcpimmernbem Saub
^mitten bet fatt grünen guratannen. SJÔelcp
9 rrltdfjer SKnblid! Üntoillfiirlicp faut einent bet

eban£e: „inte letdjt fjätte bies alles unS burcp
<m Stieg berloren gepen fönnen". gn großer

;,an^atleit gebacpten luit unfereS großen Sße»

- -eerS unb unferer ©olbaten, bie unfet Sänbli
i° treu betoacpten.

f. \in SRoutier angefommen, tourben toit bon
totou 2lmftup, Hebamme, ber langjährigen Sen
ïtn bet ©eburtSabteilung im ©pital, aufs

g^ltchjte betoillfommt, tootanf toit unS in baS
Pttal "begaben. Hier angefommen, fonnten toit
bjete liebe Sollegin, grl. ©falber, Hebamme,

_ enfalls im ©pital tätig, ein Ntitglieb unferer
~jton, begrüben.
Jcacp einem furzen, aber intereffanten Sßor»

®g bon Herrn ©r. NeupauS, ©eburtsleiter im
Wal, tourbe uns (Gelegenheit geboten, unter

«ttbtger Rührung bon grau Slmftup bas ©pi»
~} äu berichtigen, Inas uns alle fehr intereffierte.

te ©eburtSabteilung hinterließ in uns ben

Äud, bag fie muftergültig geführt toirb.
taçh beten Sßeficptigung tourbe uns bon ber
Pttalbertoaltung gütigertoeife ber ©ee offeriert,
bter ptaubern nnb effen berging bie 3ßit nur

P raf^, unb fet)ort mußten toir an bie Nüdfepr
SR rü?'- ^e^er langte bie geit nicht mehr zur

eüu)tigung peS OperationSfaalS unb ber übri»
jj®tt Slbteilungen. Unter herzlicher Sßerbanfung,

Perjeugt bom guten Gcinbernepmen ztoifcpen
®rtoaltnng, 2lrjt unb Hebammen, fepieben toir.
te Nüdfepr erfolgte über ©renepen. Nacp eini»

rn gemütlich herbrachten ©tunben ber Gent»

jPattnmtg in Sßiel angefommen, mußte ein jebeS
teber an bie Slrbeit. 2lllen, bie am guten ©e»
ngen biefeS frönen Nachmittags beigetragen,

j^fhtttals herzlichen ©anf unb, fo ©Ott toiU, auf
^teberfehn!
firmr^ere näc£)fte Sßerfammlung toirb borauS»
ertlich anfangs ©ezember ftattfinben. Herr ©r.
^mfelb intrb unS über feine 2Ifrifareife=

Uebniffe unb »©inbrüde berichten. Söir hoffen
l Sahlreicheë ©rfepeinen.

gür ben Sßorftanb: 211 to. SNüIIer.
^eftion ©raubiinöen. 2ln unferer bieSjäpri»

grt ©eneralberfammlttng im Kantonalen
^«enfüital „Montana" toaren 31 2Ritglieber
ntbefenb. ©urcp -perr ©r. ©cparplap tourbe unS
b ]ehr toertboller Sßortrag geboten. 2öir möcp»

(:
Qb biefer ©teile Herrn ®r. für biefe greunb»

•Wit unfern perzlicpften ©anf auSfprecpen.
'achbem toir unS im freunblicp gefepmüdten

glimmer geftärft hatten, tourbe bie eigentliche
£ertammlung b

" " ' ~
"ai|f(h, eröffnet.

ammlnng burcp nnfere Sßräfibentin, grau

'©n, Neuhausen

IN MEMORIAM

gn Rurich berfdjieb am 7. 2luguft 1949

grau Nofa Sölla, ^ebamme,
im 2llter bon 67 gapren. HJiit ihr ift eine Kol»
legin bon nnS gefepieben, bie befepeiben ihre
große 2lufgabe in gamilie unb 23eruf erfüllte,
grau KöIIa toar unferem Sßerein nicht nur ein
treues ÜNitglieb, fie übte mehrere gapre baS
2lmt ber Saffieritt in ber ©eftion Rurich bor»
bilblich auS, bann amtete fie als 2lftnarin im
gentralborftanb, als biefer nach langen gapren
erftmalS toieber nach güriep berlegt tourbe.
SÜBäprenb 37 gapren toar grau Kölla im Heb»
ammenbernf tätig unb hatte um bie 4000 ©e»
burten geleitet, gmmer ftanb fie bereit unb
immer ging fie mit bem gleichen SDpfertoillen zu
ben toerbenben ÜRüttern, um ihnen in ihrer
fchtoeren ©tunbe beizuftepen. ©ie tat bieS auS
innerer Sßerufung unb aus toirflicher Siebe. 2Bie
fehr fie ihren Sßeruf liebte, geigt unS, baß fie
troß ihrem fchtoeren Seiben im gahre 1947,
noch einen SRonat bor ihrer Operation, jebem
Hilferuf golge leiftete. Seiber hat ihr biefer ©in=
griff nicht mehr bie getoünfd)te Teilung bringen
fönnen, toeil bie Sranfljeit ju fehr fortgefchritten
toar. gtoei gahre fpäter, nach langem, feptoerem
Seiben, toelcheS fie mit betounbernStoerter
©röße ertrug, burfte fie am 7. 2lctguft bie Slugen
für immer fdjließen. gn ihrem Seben unb im
Sterben toar grau ^ölla eine ftarfe grau. Ilm
ter großer Slnteilnahme bon greunben unb
Söefannten tourbe fie am 10. 2luguft zur legten
Nußeftätte begleitet. 2lIIe biejenigen, toelcße fie
auf ihrem SebenStoege fennen unb fdiäpen ge=
lernt haben, toerben ftetS ehrenb unb in Siebe
ihrer gebenfen. St.

©ie neu abgefaßten ©tatuten (im SSorfcßlag)
tourben beriefen unb mit ganj fleinen Éenbe=

rungen fo belaffen, toie fie im ©nttourf bor=
gefcßlagen tourben.

©ie Statuten toerben nun noch bem gentral=
borftanb beS ©chtoeijerifchen ^ebammenbereinS
borgelegt unb nachher in ben ©rud gegeben, um
bann jeber Hebamme im Danton gugeftellt 3U
toerben. gerner tourbe befdjloffen, baß jebe §eb=
amme ber ©eftion unb bem ©djtoegerifchen
^ebammenberein beizutreten habe, benn nur
SöereinSmitglieber finb in ben Sagen ber Not
berechtigt, Unterftüßungen zu beziehen.

®aS 23eftreben beS ©chtoeizerifctjen §eb=
ammenbereinS unb ber ©eftion ©raubitnben
Zielt bahin, jebem Nîitglieb mit Nat unb ©at
beizuftehen. ®em mit Siebe bereitgehaltenen
©lüdSfad tourbe eifrig zagefprochen. ©er @r=

trag zu ©unften ber SßereinSfaffe toar erfreulid).
©icper barf ich wt Namen aller ©eilnehmerin«
nen allen, bie am guten ©elingen ber Sßerfamm»
lung beigetragen haben, unfern heï5Ïtrf)ften
©anf entbieten.

Namens beS SßorftanbeS,

©ie 2lftuarin: ©eßto. 9N art in a ©raß.
©eftion ©t. ©äffen, llnfere ©eftionSberfamm»

lung bom 22. September toar erfreulich 9ul be=

fueßt; toir fonnten auch <5U unferer greube bie

©elegierten ber anbern ft. gallifc£>en ©eftionen
begrüßen, bie zu einer 2?efprechung toegen ber
llebernahme beS gentralborftanbeS erfdpenen
toaren. NereinSgefchäfte toaren nicht biele zu er»

lebigen, bafvtr fonnte unfere Sßräfibentin eine
2lnttoort ber ©auitätSfommiffion auf unfere
nochmalige 2tnfrage beröffentlichen. ©arauS ift
Zu erfehen, baß bie ©auitätSfommiffion fid) ein»

geßenb mit unferer (Singabe befaßt hat unb ge»

toillt ift, berfepiebene fünfte barauS bem Negie»

rungSrat zuï Söetoilligung borzulegen unb
anberen fünften bon gall zu gall im Nahmen
beS ÏNôglidjen gerecht zu toerben.

Sperr ©r. .Üitnzler, grauenarzt in @t. ©allen,
hielt unS einen intereffanten Sßortrag über bie

©d)merzbefämpfung bei ber ©eburt, ein ©pema,

über baS peute biel gefproepen toirb. Sffiir möcp»
ten auep an biefer ©teile bem .ßerrrt Neferenten
für fein freunbliecpS ©ntgegenfommen perzlid)
banfen.

©ie näcpfte Sßerfammlung ift auf ben 17. No»
bember feftgefept, toie getoopnt um 14 llpr im
Neftaurant ©pitalfeller in ©t. ©allen. SSSir toer»
ben toieber bie ©eilnepmerinnen beS SBieber»

poIungSfurfeS in unferer Nlitte begrüßen
bürfen.

gn einer ©ipung am 20. Oftober pat fiep ber
neue gentralborftanb auS SRitgliebern aller
fünf ft. gaHifcpen ©eftionen fonftituiert. 2ötr
toünfcpen ipm ©lüd unb ©otteS ©egen zu ber
beborftepenben 2lufgabe.

9Nit follegialem ©ruße
gür ben Sßorftanb: 3R. ©rafe!et»SßeerIi.

©eftion SarganS=Sffierbenberg. llnfere näcpfte
Sßerfammlung finbet ant 24. Nobember 1949,
14 llpr, im alfopolfreien Neftaurant Sßiz»©oI
in ©arganS ftatt. SBJir poffen, reept biele ßol»
leginnen begrüßen zu bürfen.

Seiber müffen toir gpnen mitteilen, baß un»
fere junge Kollegin, gräulein Sßia Nagel bom
^ranfenpauS SSBaflenftabt, naep furger, feptoerer
^ranfpeit in bie Qëtoigîeit eingegangen ift. 323ir
bitten, ber lieben Heimgegangenen ein freunb»
licpeS 2lnbenfen zu betoapren.

SNit follegialen ©rüßen
gür ben Sßorftanb: Nöfp greuler.

©eftion ©purgau. llnfere Hetbftoerfammlung
finbet ftatt: ©ienStag, ben 8. Nobember, 13.30
Upr, irrt Neftaurant „SNurgbrüde" in grauen»
felb. 2Bir toerben einen ärztlichen Sßortrag pören
bon Herrn ®r. ©eperer, grauenfelb. ©apu bür»
fen toir noep zü>ei gubilarinnen beglüdtoün»
fepen. ©er Sßorftanb pofft beSpalb auf baS Oer»

fepeinen reept bieler Kolleginnen.
©ie näcpfte Sßerfammlung bietet alfo gute

©elegenpeit zur beruflichen SJBeiterbilbung unb
fie bient im befonbercu bem fepönen gtoed un»
fereS SßereinS: ber Sßflege ber Kollegialität.

Nîit freunblicpen ©rüßen!
©ie 2lftuarin: NÎ. SNazenauer.

©eftion ©oggenburg. llnfere näcpfte Sßer»

fammlung finbet ftatt am ©onnerStag, ben
3. Nobember 1949,14 llpr, im Hotel Kurfirften
in ©bnat.

Nacp toieptigen Sßerpanblungen bürfen toir
auep freubige Ntitteilungen bernepmen; nämlicp
bie 2lnttoort auf bie ©ingabe ber @t. ©aller
Hebammen an bie ©auitätSfommiffion bom
©eptember 1948.

Bessere Saugkraft bedeutet größere Ausgiebigkeit

Verlangen Sie unser Gratismuster
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Hügel mit verfärbtem, buntschimmerndem Laub
Mitten der satt grünen Juratannen. Welch

n. sicher Anblick! Unwillkürlich kam einem der
kranke: „wie leicht hätte dies alles uns durch

M Krieg verloren gehen können". In großer
-sispkbarkeit gedachten wir unseres großen Be-

- «ers und unserer Soldaten, die unser Ländli
10 treu bewachten.

Montier angekommen, wurden wir von
âu Amstutz, Hebamme, der langjährigen Lei-

Nn der Geburtsabteilung im Spital, aufs
fuchste bewillkommt, worauf wir uns in das

prtal begaben. Hier angekommen, konnten wir
Mere liebe Kollegin, Frl. Stalder, Hebamme,
Mfalls im Spital tätig, ein Mitglied unserer
^îon, begrüßen.
Nach einem kurzen, aber interessanten Vor-

von Herrn Dr. Neuhaus, Geburtsleiter im
prtal, wurde uns Gelegenheit geboten, unter

»nd?ger Führung von Frau Amstutz das Spi-
W Zu besichtigen, was uns alle sehr interessierte.

je Gekmrtsabteilung hinterließ in uns den

^twruck, daß sie mustergültig geführt wird.
Mch deren Besichtigung wurde uns von der
pckalverwaltung gütigerweise der Tee offeriert,àr plaudern und essen verging die Zeit nur

Zu rasch, and schon mußten wir an die Rückkehr

K Leider langte die Zeit nicht mehr zur
Züchtigung des Operationssaals und der übri-

M Abteilungen. Unter herzlicher Verdankung,
^erzeugt vom guten Einvernehmen zwischen

erwaltung, Arzt und Hebammen, schieden wir.
m Rückkehr erfolgte über Grenchen. Nach eini-

mU gemütlich verbrachten Stunden der Ent-
Mpnnung in Viel angekommen, mußte ein jedes

leder an die Arbeit. Allen, die am guten Ge-
Ugen dieses schönen Nachmittags beigetragen,

yUchmals herzlichen Dank und, so Gott will, auf
-Uüedersehn!

sichere nächste Versammlung wird voraussichtlich

anfangs Dezember stattfinden. Herr Dr.
âfeld wird uns über seine Afrikareise-

Uebnisse und -Eindrücke berichten. Wir hoffen
R Zahlreiches Erscheinen.

Für den Vorstand: Alw. Müller.
Sektion Graubünden. An unserer diesjähri-

A.U Generalversammlung im Kantonalen
ß^uuenspital „Fontana" waren 31 Mitglieder
Uwesend. Durch Herr Dr. Scharplatz wurde uns
u whr wertvoller Vortrag geboten. Wir möch-

>i? un dieser Stelle Herrn Dr. für diese Freund-
chkeü unsern herzlichsten Dank aussprechen.
Nachdem wir uns im freundlich geschmückten

^Zimmer gestärkt hatten, wurde die eigentliche
^Mnunlung d ' ' '
^uusch, eröffnet.

ammlung durch unsere Präsidentin, Frau

>i^i »eNokiä
In Zürich verschied am 7. August 1919

Frau Rosa Kölla, Hebamme,

im Alter von 07 Jahren. Mit ihr ist eine
Kollegin von uns geschieden, die bescheiden ihre
große Aufgabe in Familie und Beruf erfüllte.
Frau Kölla war unserem Verein nicht nur ein
treues Mitglied, sie übte mehrere Jahre das
Amt der Kassiern: in der Sektion Zürich
vorbildlich aus, dann amtete sie als Aktuarin im
Zentralvorstand, als dieser nach langen Jahren
erstmals wieder nach Zürich verlegt wurde.
Während 37 Jahren war Frau Kölla im
Hebammenberuf tätig und hatte um die 4000
Geburten geleitet. Immer stand sie bereit und
immer ging sie mit dem gleichen Opferwillen zu
den werdenden Müttern, um ihnen in ihrer
schweren Stunde beizustehen. Sie tat dies aus
innerer Berufung und aus wirklicher Liebe. Wie
sehr fie ihren Beruf liebte, zeigt uns, daß sie

trotz ihrem schweren Leiden im Jahre 1947,
noch einen Monat vor ihrer Operation, jedem
Hilferuf Folge leistete. Leider hat ihr dieser Eingriff

nicht mehr die gewünschte Heilung bringen
können, weil die Krankheit zu sehr fortgeschritten
war. Zwei Jahre später, nach langem, schwerem
Leiden, welches sie mit bewundernswerter
Größe ertrug, durfte sie am 7. August die Augen
für immer schließen. In ihrem Leben und im
Sterben war Frau Kölla eine starke Frau. Unter

großer Anteilnahme von Freunden und
Bekannten wurde sie am 10. August zur letzten
Ruhestätte begleitet. Alle diejenigen, welche sie

auf ihrem Lebenswege kennen und schätzen
gelernt haben, werden stets ehrend und in Liebe
ihrer gedenken. M. K.

Die neu abgefaßten Statuten (im Vorschlag)
wurden verlesen und mit ganz kleinen
Aenderungen so belassen, wie sie im Entwurf
vorgeschlagen wurden.

Die Statuten werden nun noch dem Zentralvorstand

des Schweizerischen Hebammenvereins
vorgelegt und nachher in den Druck gegeben, um
dann jeder Hebamme im Kanton zugestellt zu
werden. Ferner wurde beschlossen, daß jede
Hebamme der Sektion und dem Schweizerischen
Hebammenverein beizutreten habe, denn nur
Vereinsmitglieder sind in den Tagen der Not
berechtigt, Unterstützungen zu beziehen.

Das Bestreben des Schweizerischen
Hebammenvereins und der Sektion Graubünden
zielt dahin, jedem Mitglied mit Rat und Tat
beizustehen. Dem mit Liebe bereitgehaltenen
Glückssack wurde eifrig zugesprochen. Der
Ertrag zu Gunsten der Vereinskasse war erfreulich.
Sicher darf ich im Namen aller Teilnehmerinnen

allen, die am guten Gelingen der Versammlung

beigetragen haben, unsern herzlichsten
Dank entbieten.

Namens des Vorstandes,
Die Aktuarin: Schw. Martina Graß.

Sektion St. Gallen. Unsere Sektionsversammlung
vom 22. September war erfreulich gut

besucht; wir konnten auch zu unserer Freude die

Delegierten der andern st. gallischen Sektionen
begrüßen, die zu einer Besprechung wegen der
Uebernahme des Zentralvorstandes erschienen
waren. Vereinsgeschäfte waren nicht viele zu
erledigen, dafür konnte unsere Präsidentin eine
Antwort der Sanitätskommission auf unsere
nochmalige Anfrage veröffentlichen. Daraus ist

zu ersehen, daß die Sanitätskommission sich

eingehend mit unserer Eingabe befaßt hat und
gewillt ist, verschiedene Punkte daraus dem
Regierungsrat zur Bewilligung vorzulegen und
anderen Punkten von Fall zu Fall im Rahmen
des Möglichen gerecht zu werden.

Herr Dr. Künzler, Frauenarzt in St. Gallen,
hielt uns einen interessanten Vortrag über die

Schmerzbekämpfung bei der Geburt, ein Thema,

über das heute viel gesprochen wird. Wir möchten

auch an dieser Stelle dem Herrn Referenten
für sein freundliechs Entgegenkommen herzlich
danken.

Die nächste Versammlung ist auf den 17.
November festgesetzt, wie gewohnt um 14 Uhr im
Restaurant Spitalkeller in St. Gallen. Wir werden

wieder die Teilnehmerinnen des
Wiederholungskurses in unserer Mitte begrüßen
dürfen.

In einer Sitzung am 20. Oktober hat sich der
neue Zentralvorstand aus Mitgliedern aller
fünf st. gallischen Sektionen konstituiert. Wir
wünschen ihm Glück und Gottes Segen zu der
bevorstehenden Aufgabe.

Mit kollegialem Gruße
Für den Vorstand: M. Trafelet-Beerli.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nächste
Versammlung findet am 24. November 1949,
14 Uhr, im alkoholfreien Restaurant Piz-Sol
in Sargans statt. Wir hoffen, recht viele
Kolleginnen begrüßen zu dürfen.

Leider müssen wir Ihnen mitteilen, daß
unsere junge Kollegin, Fräulein Pia Nagel vom
Krankenhaus Wallenstadt, nach kurzer, schwerer
Krankheit in die Ewigkeit eingegangen ist. Wir
bitten, der lieben Heimgegangenen ein freundliches

Andenken zu bewahren.
Mit kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: Rösy Fr euler.
Sektion Thurgau. Unsere Herbstversammlung

findet statt: Dienstag, den 8. November, 13.30
Uhr, im Restaurant „Murgbrücke" in Frauenfeld.

Wir werden einen ärztlichen Vortrag hören
von Herrn Dr. Scherer, Frauenfeld. Dazu dürfen

wir noch zwei Jubilarinnen beglückwünschen.

Der Vorstand hofft deshalb auf das
Erscheinen recht vieler Kolleginnen.

Die nächste Versammlung bietet also gute
Gelegenheit zur beruflichen Weiterbildung und
sie dient im besonderen dem schönen Zweck
unseres Vereins: der Pflege der Kollegialität.

Mit freundlichen Grüßen!
Die Aktuarin: M. Mazenauer.

Sektion Toggenburg. Unsere nächste
Versammlung findet statt am Donnerstag, den
3. November 1949,14 Uhr, im Hotel Kurfirsten
in Ebnat.

Nach wichtigen Verhandlungen dürfen wir
auch freudige Mitteilungen vernehmen; nämlich
die Antwort auf die Eingabe der St. Galler
Hebammen an die Sanitätskommifsion vom
September 1948.
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Slnfdjltehenb att bie aSerïjanblungen bitrfen
mir bie grauenfdjule unb kinberheint ,,©onn»
egg" befic£)ttgert, mag ftcfjer feljr intereffant fein
mirb. Sßir bitten um bolgälßigeg ©xfcfjeinen.

9Rit beften ©rüfjen!
gür ben SSorftanb:

Sie Siftuarin: 9R. Dolenftein.
Seftion SBintertfjur. Xtnfere nadjfte 33er»

fommlung finbet am 22. 97obember im „(friert»
ijof" ftatt. 3Bir laben unfere 9RitgIieber ein,
retfit jatilreitf) 3U erfcheinen, benn mir merben

einen reidfbefetjten 9iatf)mittag haben. — gu»
erft mirb un§ bon ber.girma ©alactina ein
Vortrag unb jtoei kurjfilme geboten, baju ein
©ratig»gbieri gefßenbet. Um 16.30 Uhr fommt
•Öerr Sr. 3ie9^err Äinberattf, unb mirb uns
über ein Überaug intereffanteg unb tjotfiaftuelteg
Sterna, ben i)U)efusfactor, einen Vortrag I)al»
ten. Sa 'pert Sr. leiber nitfjt bor 16.30 llf)t
tontmen tann, bitten mir bie augmärtigen 9Rü»

glieber, eg nach 2JiögIitf)!eit einpritftfen, ba^ fie
etmag fßäter t)eimïe|ren tonnen alg gemöhnlicf).

gür ben 33orftanb: S. fpelfenftein.

ôc^>tDcÎ3. ^ebammenfag 1949

in ^öcvn

fßrotofott bet 56. fMegtetteitüerfammlung

(©djlujj)

IHonfag, ben 20. "3uni 1940, 14

im îtafbaus, Sern

8. SBcrid^tc her ©eïtioiten Surent unb ©ratt»
bünbeu.

Sie ©ettion Sujern hat fid) entfdjulbigt
unb mirb i^ren tBeridjt nächfteg galjt beriefen.

grau gaufdj, 9RaIang, berichtet alg ißräfi»
bentin ber ©ettion ©raubünben über
beren Sätigteit:

Unfere ©ettion mürbe im galjre 1919 bon
grau öanbli, §ebamme in 9RaienfeIb, gegrün»
bet unb Ifieff ©ettion iftliätia. Ser 33orftanb
fefde fid) yufammen aug ber ißräfibentin, ber

kaffierin unb ben 3toei iRedmunggrebifor innen,
lieber bie ©tatuten tonnte nitftfg ermittelt mer»
ben. ißrototoß mürbe teineg geführt, fomit ift
eg and) nicht möglich, genauen 33erid)t 3U er»

ftatten.
gahtesberfammlungeu mürben jebeg gah"c

im kantonalen grauenfjjital abgehalten. 33ig

jejü mürben, menn möglich, je eine SSerfamm»
lung im ©ngabin unb eine in glan3 gehalten,
menn fid) ein Referent finben lieg, ©obiel märe
über bie legten galjre 51t fagen.

9lun mürben neue (Statuten borbereitet, bie
ber näcfjfien gahtegberfammlung borgelegt unb
befßrochen merben follen. 38ir mollen ung be»

mühen, aud) in gufunft bie Rerfammlungen

mit bem Referat eineg gadiarjteg ju bereichern.
2Begen ber geograßhifdien Sage unfere g kan»
tong ift eg bei ben groffen (Entfernungen für bie

ÜRitglieber jebegmal ein Opfer an 3e^ nnb
©elb, bie SSerfammlungen ju befudjen. Sarurn
ift eg befonberg an ben gahtegberfammlnngen
jemeilen eine greube 3U fegen, baff fid) bie jpeb»

ammen attg aßen Sälern herbei bemühen, ©e»

mifj bürfen fie jebegmal bereichert nadj -Saufe
gehen, benn bie Vorträge bon ."perrn Sr. ©char»
Ütah finb immer mertboß.

SBir möchten bei biefer ©elegenïjeit bon
neuem ben üßunfdj äußern, baff fid) bod) aße

§ebammen unfereg kantong ber ©ettion an»

fdjliefjen. Sag SSeftreben ber ©ettion geht ba»

hin, bie gntereffen beg 23erufeg ju förbern.
Sie ißräfibentin berbantt ben 33erid)t bon

grau gaufd) unb läbt bie ©ettionen Sutern
unb iRheintal ein, Berichte für bie nächfte
Selegiertenberfammlnng borjubereiten.

2Iuf befonberen SBunfch-bon grau Seßa 9Ro»

nica mirb auch ^er kanton Seffin nädjfteg
9RaI Bericht erstatten.

9. Einträge.
a) Ser gentralborftanb beantragt eine Sien»

beruttg bon § 13 ber ©tatuten in bem ©inne,
ba| in gutunft ber -öilfgfonbs, unb jtoar nvtr
für bebürftige, über 80jährige ÜJlitglieber, bie

Sejahlung ber kran£enfaffen»S3eiträge über»

nehmen foß.
grau ©lettig nnterftü^t ben SIntrag info»

fern, alg nur für bebürftige alte Sßitglieber bie

Beiträge be^aglt merben foßen. SIber fie be»

lämhft ben Sßorfcglag, bah ^er §iIfgfonbg an
©teile ber 3eutralfaffe befahlen foil, meil bag

einem Stlmofen gleich feige.

grl. 9JI a r t i ift bafür, bah t>er öitfsfonbg
jahlt, ba bieg in feinen Slufgabentreig fällt, ©ie
regt an, balb mieber einmal bie Seilnahmc am
©rgebnig einer Slunbegfeierfhenbe ju ermirten.

grl. 9iiggli unterftübt ben SIntrag beg

gentralborftanbeg unb menbet fidj bagegen, bah
ben Beiträgen aug bem •öilfsfonbg ber Stnftrid)
bon Stlmofen gegeben mirb. ÜJIanche 33erufg»
berbänbe befi^en .gilfgfonbg, um bamit aug

eigener kraft koßegimten helfen 3U tonnen, bie

in 91ot geraten finb.' ©ine folche §ßfe unter kol»
legittnen ift tein Sllmofen! — Ser ^ilfgfonbg
mirb natürlich mit ber geit aufgebraucht fein.
Ser herein hat eg aber in ber £>anb, ju befeglie»

hen, ob er jebeg gahr aug bem lleberfchuh ber

gentraltaffe ben gonbg fgeifen miß. Sluch ein
ueuerlid)eg ©efudj an bie iöunbegfeierfhenbe ift
3U ermägen.

grau ©lettig menbet ein, bah &ie Slugjah»

lungen aug bem .öilfgfoubs pro galt magmal
75 gr. betragen. SBenn baraug bie krauten»
taffenbeiträge befahlt merben müffen, bleibt für
meitere llnterftühung nicht mehr biel.

grl. 9ßarti ift ber SKeinung, bah bie kran»
tentaffebeiträge alg -yufäglicge Seiftungen 311 be»

trachten feien.
©chmefter 5ß. Srapf) finbet, bah einem SRit»

glieb fdjon biel gebient fei, menn bie kranten»
taffenbeiträge georbnet merben, felbft menn eg

bann meniger an 53arunterftühung erhalten
foßte.

©chmefter k. foenbri) erhält auf mieberholte
gragen nach &er 3agl ber über 80jährigen 33er»

eingmitglieber unb nach ber galjl jener, bie für

bie llebernahme ber kranfentaffenbeiträge itt

atetradjt tämen, teine befriebigenbe SIntmort.

grau © I e 11 i g teilt auf gragen mit, bah

•Öilfgfonbs fchon higher krantentaffenbeitwS
übernommen hat, aber nicht für über 80jäg^9
SRitglieber.

gn ber SIbftimmung mirb mit gro^m
bem SIntrag beg gentralborftanbeg 3ugeftimttl •

b) Ser gentralborftanb beantragt bie

bung einer kommiffion für SIugbiIbunggfoageIt'
©chmefter iß. Sraßß begrünbet ben SIntrafl

u. a. bamit, bah biefe kommiffion foiooht tin

gntereffe ber Hebammen mie ber .Siebamu^fjf
fdjulen liegt. Sie leideren begrüben bie t»

gilfe beg @d)mei3erifchen §ebammenberein§
Vereinheitlichung unb iBerbefferung ber St110'

bilbung unb fie finb aße für eine Slugbehuu11»

ber Slugbilbung auf 3mei gahre.
©chmefter ©utjer unb grau Such01 ÎP1*'

djen sugunften ber smeijährigen Stugbilbuf1»'

boch menbet legiere ein, bah für foldje ©ntfcheti)

bie ein3elnen kantone 3uftänbig finb.
grl. 91 i g g I i erläutert, bah Slugbilbung^

tommiffion nur SBünfcfie unb gorberungen auJI

fteßen tann, bah aber nachher inbiöibueß g
ben kantonen Oerhanbelt merben muh, utn

r
SBünfche 3U bermirtlidjen. Ser Silbung etItC^

kommiffion für Slugbilbnnggfragen mirb
geftimmt.

c) Ser gentraloorftanb beantragt bie ©cf)a^

fung einer ©teßenbermittlung.
grau «lpein3er glaubt, bah etue fdjme#'

rifd)e ©teßenbermittlung niegt möglich 'e3

benn bie tantonalen patente ftehen ber grCt'

3Ügigfeit entgegen.
©chmefter iß. Sraßh teilt mit, bah üte Ç ^hebammen ber Schulen oft bermitteln.

tunbigt fich, mem bie ©teßenbermittlung übr "

tragen merben foß unb mie fie finansiert meto •

grl. ©. 91 i g g I i antmortet, bah no<h aient"111

befinitib alg ©teßenbermittlerin in Slugfidß 9 '
nommen unb bie ginan3ierung noch a

a
getlärt fei. Sie SIrbeit ber ©teßenbermitÜ^
ift heate m of) I noch befegräntt, aber man faß

an bie gufunft benten unb bie Strbeit Iangfa
meitereutmideln. t

Sie ißräfibentin bringt ben SIntrag
SBeiterführung unb langfame aBeiterentmio'
Inng ber ©teßenbermittlung 31er 2Ibftimntnn9-

K 6920 B

KINDER,
ein vorzüglicher
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Anschließend an die Verhandlungen dürfen
wir die Frauenschule und Kinderheim „Sonnegg"

besichtigen, was sicher sehr interessant sein
wird. Wir bitten um vollzähliges Erscheinen.

Mit besten Grüßen!
Für den Vorstand:

Die Aktuarin: M. Holenstein.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet am 22. November im „Erlenhof"

statt. Wir laden unsere Mitglieder ein,
recht zahlreich zu erscheinen, denn wir werden

einen reichbesetzten Nachmittag haben. — Zuerst

wird uns von der Firma Galactina ein
Vortrag und zwei Kurzfilme geboten, dazu ein
Gratis-Zvieri gespendet. Um 16.30 Uhr kommt
Herr Dr. Ziegler, Kinderarzt, und wird uns
über ein überaus interessantes und hochaktuelles
Thema, den Rhesnsfactor, einen Vortrag halten.

Da Herr Dr. leider nicht vor 16.30 Uhr
kommen kann, bitten wir die auswärtigen
Mitglieder, es nach Möglichkeit einzurichten, daß sie

etwas später heimkehren können als gewöhnlich.

Für den Vorstand: T. Helfenstein.

Gchtvelz. Hebammentag 1949

ln Gern

Protokoll der 56. Delegiertenversammlung

(Schluß?

Montag, den 20. IZuni 1S4S, 11 Ahr
im Äathaus, Bern

8. Berichte der Sektionen Luzern und
Graubünden.

Die Sektion Luzern hat sich entschuldigt
und wird ihren Bericht nächstes Jahr verlesen.

Frau Fausch, Malans, berichtet als
Präsidentin der Sektion Graubünden über
deren Tätigkeit:

Unsere Sektion wurde im Jahre 1919 von
Frau Bandli, Hebamme in Maienfeld, gegründet

und hieß Sektion Rhätia. Der Vorstand
setzte sich zusammen aus der Präsidentin, der
Kassierin und den zwei Rechnungsrevisorinnen.
Ueber die Statuten konnte nichts ermittelt werden.

Protokoll wurde keines geführt, somit ist
es auch nicht möglich, genauen Bericht zu
erstatten.

Jahresversammlungen wurden jedes Jahr
im Kantonalen Frauenspital abgehalten. Bis
jetzt wurden, wenn möglich, je eine Versammlung

im Engadiu und eine in Jlanz gehalten,
wenn sich ein Referent finden ließ. Soviel wäre
über die letzten Jahre zu sagen.

Nun wurden neue Statuten vorbereitet, die
der nächsten Jahresversammlung vorgelegt und
besprochen werden sollen. Wir wollen uns
bemühen, auch in Zukunft die Versammlungen

mit dem Referat eines Facharztes zu bereichern.
Wegen der geographischen Lage unseres Kantons

ist es bei den großen Entfernungen für die

Mitglieder jedesmal ein Opfer an Zeit und
Geld, die Versammlungen zu besuchen. Darum
ist es besonders an den Jahresversammlungen
jeweilen eine Freude zu sehen, daß sich die
Hebammen aus allen Tälern herbei bemühen.
Gewiß dürfen sie jedesmal bereichert nach Hause
gehen, denn die Vorträge von Herrn Dr. Scharplatz

sind immer wertvoll.
Wir möchten bei dieser Gelegenheit von

neuem den Wunsch äußern, daß sich doch alle

Hebammen unseres Kantons der Sektion
anschließen. Das Bestreben der Sektion geht
dahin, die Interessen des Berufes zu fördern.

Die Präsidentin verdankt den Bericht von
Frau Fausch und lädt die Sektionen Luzern
und Rheintal ein, Berichte für die nächste

Delegiertenversammlung vorzubereiten.
Auf besonderen Wunsch von Frau Della Mo-

uica wird auch der Kanton Tess in nächstes

Mal Bericht erstatten.

9. Anträge.
a) Der Zentralvorstand beantragt eine

Aenderung von § 13 der Statuten in dem Sinne,
daß in Zukunft der Hilfsfonds, und zwar nur
für bedürftige, über 80jährige Mitglieder, die

Bezahlung der Krankenkassen-Beiträge
übernehmen soll.

Frau Glettig unterstützt den Antrag insofern,

als nur für bedürftige alte Mitglieder die

Beiträge bezahlt werden sollen. Aber sie

bekämpft den Vorschlag, daß der Hilfsfonds an
Stelle der Zentralkasse bezahlen soll, weil das
einem Almosen gleich sähe.

Frl. Marti ist dafür, daß der Hilfsfonds
zahlt, da dies in seinen Aufgabenkreis fällt. Sie
regt an, bald wieder einmal die Teilnahme am
Ergebnis einer Bundesfeierspende zu erwirken.

Frl. Niggli unterstützt den Antrag des

Zentralvorstandes und wendet sich dagegen, daß

den Beiträgen aus dem Hilfsfonds der Anstrich
von Almosen gegeben wird. Manche
Berufsverbände besitzen Hilfsfonds, um damit aus
eigener Kraft Kolleginnen helfen zu können, die

in Not geraten sind.' Eine solche Hilfe unter
Kolleginnen ist kein Almosen! — Der Hilfsfonds
wird natürlich mit der Zeit aufgebraucht sein.

Der Verein hat es aber in der Hand, zu beschließen,

ob er jedes Jahr aus dem Ueberschuß der

Zentralkasse den Fonds speisen will. Auch ein
neuerliches Gesuch an die Bundesfeierspende ist

zu erwägen.
Frau Glettig wendet ein, daß die Auszahlungen

aus dem Hilfsfonds Pro Fall maximal
75 Fr. betragen. Wenn daraus chie
Krankenkassenbeiträge bezahlt werden müssen, bleibt für
weitere Unterstützung nicht mehr viel.

Frl. Marti ist der Meinung, daß die

Krankenkassebeiträge als zusätzliche Leistungen zu
betrachten seien.

Schwester P. Trapp findet, daß einem Mitglied

schon viel gedient sei, wenn die

Krankenkassenbeiträge geordnet werden, selbst wenn es

dann weniger an Barunterstützung erhalten
sollte.

Schwester K. Hendry erhält auf wiederholte
Fragen nach der Zahl der über 80jährigen
Vereinsmitglieder und nach der Zahl jener, die für

die Uebernahme der Krankenkassenbeiträge ìn

Betracht kämen, keine befriedigende Antwort.

Frau Glettig teilt auf Fragen mit, daß ^
Hilfsfonds fchon bisher Krankenkassenbeitrag
übernommen hat, aber nicht für über 80jährlg
Mitglieder.

In der Abstimmung wird mit großem
dem Antrag des Zentralvorstandes zugestilwN '

b) Der Zentralvorstand beantragt die Bill
dung einer Kommission für Ausbildungsfragen-

Schwester P. Trapp begründet den Antrag

u. a. damit, daß diese Kommission sowohl iin

Interesse der Hebammen wie der HebarnMfssi

schulen liegt. Die letzteren begrüßen die

Hilfe des Schweizerischen Hebammenvereins ZU

Vereinheitlichung und Verbesserung der An^
bildnng und sie sind alle für eine Ausdehnung
der Ausbildung auf zwei Jahre.

Schwester Guy er und Frau Buch er sp^
chen zugunsten der zweijährigen Ausbildung,
doch wendet letztere ein, daß für solche Entscheid

die einzelnen Kantone zuständig sind.
Frl. Niggli erläutert, daß die Ausbildung^

kommission nur Wünsche und Forderungen am
stellen kann, daß aber nachher individuell W

den Kantonen verhandelt werden muß, um du!

Wünsche zu verwirklichen. Der Bildung eM^
Kommission für Ausbildungsfragen wird ^
gestimmt.

a) Der Zentralvorstand beantragt die Scha!'

fung einer Stellenvermittlung.
Frau Heinz er glaubt, daß eine schweî

rische Stellenvermittlung nicht möglich n/
denn die kantonalen Patente stehen der

zügigkeit entgegen.
Schwester P. Trapp teilt mit, daß die Obm

Hebammen der Schulen oft vermitteln. Sie ^
kündigt sich, wem die Stellenvermittlung übe "

tragen werden soll und wie sie finanziert wertH

Frl. G. Nig gli antwortet, daß noch nienwn

definitiv als Stellenvermittlerin in Aussicht M
nommen und die Finanzierung noch nicht a

^
geklärt sei. Die Arbeit der Stellenvermittlung
ist heute wohl noch beschränkt, aber man sob

an die Zukunft denken und die Arbeit langw
weiterentwickeln. -

Die Präsidentin bringt den Antrag nw

Weiterführung und langsame Weiterentwm
lung der Stellenvermittlung zur Abstimnnwg'
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tefent ftntrag mirb mehrheitlich zugeftimmt.
«tau geljle mirb gebeten, bie ©tellenbermitt»

n9 borläufig meiterzuführen, unb ber gen»
mborftanb jolt abflären, mer bantit befinitib

»« betreuen ift.

^ ®te ©eftionen 33tel unb ©olotljurn be=

"tragen: ©§ foil in ben Statuten beê ©djmeiz-
jpbamntenbereinê beftimmt merben, baff bie
® 9eü>anberten ÜDtitglieber ber ©eïtion angeljö»
e§ttf uen. @anitätlbireftion fie unterfteiït finb;
bi mn" eem ^anton irtit gtuei ©eftionen
J -Kitglieber automatifd) ber nädjftliegenben
"bertoiefen merben.

e) S)ie @ettion ftargau beantragt, baff jebeê
^9üeb ber ©eftion angehört, in beren ©ebiet
Ptaftijiert ober in ©auerftellung ift.
®ie Anträge d) unb e) toerben gleichseitig

»w* ©isfuffion geftellt.
_ @d)toefter 5J3. Srapp, grau Sudjer, grau

eDartt£)értj unb Dftrne SBillommet fprecpen fid)
ä«9unften ber greizügigfeit in ber. ©eftionê»
»u9ehörigfeit auê.
J$ft- Sîarti finbet eê nidjt richtig, baff &eb>
Wtntert ztoar bie Serfammlmtgen befuc|en,

^ feine ©eftionêbeitrâge ja^Ien.
v wïau Herren: gu ber ©eftion Sern mer»
JO Stiitglieber aul anberen ©eftionen an Ser»
' btutlungen miHfommen gefjeiffen. 9Jîan rnadjt
ber befonberê bie jungen fpebamnten ftetê bar»

opt aufnterffant, baß int Danton Sern jtoei
eftionen befielen.
oft. ÜKüller möchte nidjt, baff alte SHtglie»

et toegen ©ornizilmedjfel auê ihrer ©eftion
Ustreten ntüffen. ©en jungen hingegen fold
abegelegt toerben, ber ©eftion Siel beizutreten.

9r oft. SRarti siebt ben ftntrag ber ©eftion
%au zurüd.

.imtfpredjenb bent ftntrag ber 5ßräfibentin
ttb befdjloffen: ©ie Spulen follen eingelaben
erben, ben ©djülerimten ben ©iniritt in jene

..eftion nahezulegen, in beren Sätigfeitlgebiet
e bfKhher praftizieren toerben.
-Sie 5ßräfibentin toirft bie grage auf, lote

rte Siefen beê Serufsfefretariateê zu bertei»
„n feien, toenn bie ©eftionen feine ©ienfte in

nfbtud) nehmen.
®a fein ftntrag geftellt toorben ift, ioirb ber

oentralborftanb eingelaben, für bie nädjfte

,i Regiertenoerfammlung einen ftntrag bor»
^bereiten. ftu§ ber ©iëfuffion geht herbor, baff

e @eftionen bereit finb, fid) an biefen ©gefeit
I« beteiligen, graglicïj ift bas ftuêmafj, befon»

ftttb ®efri°nen' toeit bon güridj entfernt

P
Sft. Seidjmuth berichtet, baff bie ©eftion

|>u9 lepteê gahr einem Secptêanmalt 300 gr.
fühlen muffte für feine Semühungen um bie

jjybhung ber ©eburtêtagen. ®ie ©eftion!»
m"glieber haben biefe Soften unter fict) geteilt.
*0. SBafjl ber Sorortêfeftion beê ©djtoeiz.fjeb*

ammenbereinê.

r. ®iejßräfibentin teilt mit, baff bie fünf
I"9aIIifd)en ©eftionen bereit finb, zufammen

neuen gentralborftanb zu bilben. ©iefem
b^fchtag toirb Quftimmnng erteilt.

5öahl ber 9îebtftottê=6efttonen.

^
b) 5J3ereinëfaffe toirb bie ©eftion
bfothurn beftimmt.

t h) f^ür bie gachzettung toirb bie ©eftion llri
elütttmt.

Scftimmung beê Orteê ber nächften ®ete=
giertenberfammluttg.

Io> ©elegierten freuen fich über bie Gehn

» buug beï ©eftion greibttrg unb beftimmen
SJfurg af§ Ort ber ©elegiertenberfammlung

Serfd)iebeneê.

.^au Sucher gibt befannt, ba^ bie

fn Urt9 fortan am 1. jebeê SJlonatê herauê=
çjitiuen toirb. ^ebaftionifdjlufj am 20. jebeê
Jftnatê.

grau Herren unb ©chtoefter Sragg
banfen bem abtretenben 3enfrafhorftanb unb
inêbefonbere beffen ^ßräfibentin, grau ©chaffer,
in herzlichen Sßorten für bie geleiftete ftrbeit
unb ehren grau ©chaffer mit einem prächtigen
Slumenftraufj.

21m zweiten Sag ber ©elegiertenberfamm»
lung gibt bie ipräfibentin bie folgenben ©e=

fchenfe befannt, bie fie herzfid) öerbanft:
SReftlé ft©., Sebep 150.—
©uigoz 150.—
9iob§ & ©o., Üftünchenbuchfee 250.—

Sie §älfte zugunften bel Çilfêfonbë,
bie Hälfte zugunften ber .Üranfenfaffe

©r. ©ubfer, ©faruê 400.—
ge zur éâtfte für bie ßentralfaffe
unb bie 5îranfenfaffe

tßhaphag ft®., Siechtenftein 50.—

©ie Sßräfibentin banft ber ©eftion Sern
herzlich für bie gaftfreunblidje ftnfnahme unb
bie abgezeichnete Organifation ber Sagung.

©ie gentralpräfibentin:
grau ©chaffer

©ie tßrotofoüführerin:
©. ftiggli

©tatutenänberung

©a§ neue ©atum ber Verausgabe unferer
geitung bebingt auch eine ftenberung ber ©ta=
tuten.

fttê tRebaftionëfchtufz ift auf ©eite 13, § 33,
unferer Statuten ber 10. beê fttonatê angege=
ben. 3ötr bitten aße SOtitgtieber, in ihren ©ta=

tuten biefeê ©atum abzuänbern auf ben 20. beê

9Jtonatê. ©ie IRebaftion.

fprotofoß ber 2)elegtertenberfammlung

ber tranïenïaffe
(ÏÏJonfag, ben 20. 3uni 1049, 18 2Jbe

im îHafbaus Sern

Sftitglieber ber üranfenfaf fenfom=
miff ion: grau ©lettig, tßräfibentin; grau
grei, grau ©igel, grl. ©tähli, grau üttoor.

Sorfi^enbe: grau g. ©lettig.
tßrotofotlführerin: grl. ftiggli.
IX eb e r f e tjerin: grau ©ebanthärp.

1. Segrüfjuitg burdj bie 5ßräfibentin.

grau ©lettig begrüfjt bie ftntoefenben mit
folgenben ftSorten: „gu unferer 56. gal)reê=
berfammtung begrübe ich ent ftamen unferer
.Üranfenfaffenfommiffion herzlich unfere ©äfte
fotoie bie ©elegierten unb alle übrigen ^oI=
leginnen. Sefonberl hccfee cd) unfere 5ßrotofoII=
führerin grl. ftigglt unb bie Ueberfe^erin grau
©ebanthéri) loiltfommen.

Xtnferer großen ©eftion Sern banfen mir bon

ganzem Verzen für ihre Gcinlabung in bie ehr»

toürbige Sunbelftabt. 2Benn bie toeifen grauen
auch rttd)t fo biel llmtrieb in bie Sanbelhanpt»
ftabt bringen unb nicht fo biet bon fich reben
machen toie bie ©änger, Schüben unb Surner,
fo fud)en fie bod) mit ihren ernften gielen unb
Seftrebungen bem SBohle beê ganzen Solfel zu
bienen. Sa|t uni allzeit bemujjt bleiben, ba^ mir
berantmortlidj finb für geiftige unb materielle
©aben, bie mir empfangen burften.

gn biefem ©inne erfläre ich ^ie bieljäljrige
©elegiertenberfammlung ber Itranlertfaffe alê
eröffnet."

2. SBapl ber Stimmenzählertnnen.
©I merben gemäplt: grau Söefpi, grau §ein»

Zer, ©ignora ©ella 2Ronica.

3. ftppell.
©eftionen güridj: grau Süffi, grau Krämer;

Söinterthur: grau SBitllfchleger, grl. Gramer;

Sern: grl. Singgeli, grau 50îathh§, ®rüt=
ter, grl. ©djneiter, grau Saumann, grau
Sörtfcher, grl. Slinbenbacher, grau Verren;
Siel: grl. Sftüller; Suzern: —; llri: grau ©cf)tl=
ter; ©chmpz: grau Veinzer; llntermaiben: —;
©laruê: grau Vaufer; gug: grl. fteidjmutl) ;

greiburg: SRme ißrogin; ©olothurn: grau
Sßiniftörfer, grau ©tabelmann; Safelftabt:
grau ©trütt; Safellanb: grl. Olahnt; Schaff»
häufen: grau Srunner; ftppenzell: grau fto»
tari; @t. ©allen: ©dhmefter 5j3. Srapp; 9theim
tal: —; ©argans=2öerbenberg : grl. ©uper; See
unb ©after: grau Söefpi; Soggenburg: — ;

©raubünben: —; ftargau: grau SJlärfi, grl.
SRarti; Shnrgau: grau ©chäfer, grau galten»
bach; Seffin: ©ignora ©ella ÜJlonica, ©ignora
©iannuzzi; Sßaabt: @. Sßillommet, 9JI. Srocper,

ißarifob, OJhtte Siagnonat; Untermalliê:
©. ißfammater; ©bermallil: entfdiulbigt; fteuen»
bürg: —; ©enf: —•. @1 finb 22 ©eftionen mit
38 ©elegierten bertreten.

4. ®aê Sßrotofoll ber ©elegiertenberfammlung
bom 21. guni 1948 mirb genehmigt unb ber»
banft.

5. gaf)reêbericht 1948.

grau ©lettig herlieft ben gahrelberidht: „gn
unferem 56. @efchäftsberid)t bliden mir auf ein
bemegtel gahr zurüd, mährenb melchern eê

einige Üftale aufmunternben ftnftofzes beburfte
unb bal mir mit gemifchten ©efühlen berlaffen
haben.

©ie Üftitglieberbetoegung markiert be=

fanntlich leiber fd)ort längere geit rûdmârtê.
©iner erfreulichen gahl bon 13 Oceueintritten
fteht mieberum eine relatib hohe gtffer bon 16
Sobelfällen, 9 ftultritten unb 8 ftulfdjlüffen
gegenüber, ©ieben ftustritte fonnten auf gnter»
bention hin mieber rüdgängig gemacht merben.
©in ällitglieb erflärte ben ftnltritt, meil mir ihm
eine ihm offenbar nicht genehme Äranfen»
befucherin zufchidten, bie bom ©Ijemann meber
eine richtige ftulfunft erhielt noch überhaupt
Zur Sotientin hereingelaffen mürbe, ©in an»
berel üftitglieb erflärte feinen Südtritt, meil eê
bie Seiträge pro 1947 noch nachbezahlen follte.
©urdj biefe ÜDlutationen ift ber ÜDtitgtieber»
beftanb auf 917 gefnnfen. Sei ber SB er bung
um neue 30Xitglieber finb mir meiteftjin auf
bie Sllitarbeit unferer Stitglieber angemiefen,
benn bie perfönlid)e üontaftnahme mit ftu^en»
ftehenben zeiÜ9i i°eü beffere Sefultate alê
fdjriftliche ©rmunterungen. Unfere ißarole foil
be§halb lauten: SBerbet neue Kolleginnen! ©enn
©tillftanb ift Südfd)ritt!

gu Seginn beê galjrel fanb eine ÜJlitglieber»
fontrolle zmifd)en bem gentralborftanb unb ber
Kranfenfaffe ftatt. ©abei ftellte e§ fich herau§,
bafe 11 Seffiner Kolleginnen in feiner Kranfen»
faffe all UJcitglieber figurieren. Seiber bleiben
and) alle fchriftlichen ftufmunterungen unb
Slahnungen unbeantmortet. ©ie ©eftionsbor»
ftänbe füllten ber Kranfenfaffefommiffion biel»
mehr behilflich fem, fold)e Unterlaffungêfûnben
Zu befämpfen unb zu befeitigen, ba fie ja mit

©thmerjhnfte 9iad)toehett.

,,©ie MELABON»Kapfeln fcheinen zur Se»

hanblung bon ftachmehen ganz befonberê ge»

eignet zu fein, fie mirfen fc^ueH unb prompt
unb berurfadjen feiuerlei fchäbliche ober un»
angenehme Sebenmirfungen bei ben ftiüenben
Slüttern unb ihren Kinbern

©o urteilt bie leitenbe fterztin be§ ©ntbin»
bungl» unb ©âuglingêheiml bom Soten Kreuz,
®r. Vertha Scatthorff, Serlin=Sichtenberg, in
einer ausführlichen ftrbeit, bie in ber „ftllge»
meinen SDÎebiginifchen gentral»geitung" er»

fchienen ift.
ftudh einl)eimifd)e fterzte unb Vebammen

haben mehrfach über günftige ©rfaprungen mit
MELABON in ber geburtshilflichen 5ßraji§
berichtet, fobafj biefeê Sßräparat jeber §eb=
amme empfohlen merben barf. k 7869 b
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lesem Antrag wird mehrheitlich zugestimmt.
Mau Jehle wird gebeten, die Stellenvermitt-

Ng vorläufig weiterzuführen, und der Zen-
alvorstand soll abklären, wer damit definitiv
betreuen ist.

^ Die Sektionen Viel und Solothurn
betragen: Es soll in den Statuten des Schweiz,
^bammenvereins bestimmt werden, daß die
â gewanderten Mitglieder der Sektion angehö-t ^eren Sanitätsdirektion sie unterstellt sind;

di in einem Kanton mit zwei Sektionen
Mitglieder automatisch der Nächstliegenden

»verwiesen werden.
e) Die Sektion Aargau beantragt, daß jedes

à
igiied der Sektion angehört, in deren Gebiet
praktiziert oder in Dauerstellung ist.
Die Anträge ck) und e) werden gleichzeitigà Diskussion gestellt.

.Schwester P. Trapp, Frau Bucher, Frau
evanthèry und Mme Willommet sprechen sich

Zugunsten der Freizügigkeit in der. Sektions-
»Ugehörigkeit aus.

Frl. Marti findet es nicht richtig, daß Heb-
vlwen zwar die Versammlungen besuchen,

^ keine Sektionsbeiträge zahlen.
mau Herren: In der Sektion Bern wer-

Mitglieder aus anderen Sektionen an
Verhüllungen willkommen geheißen. Man macht
ver besonders die jungen Hebammen stets dar-

h aufmerksam, daß im Kanton Bern zwei
Aktionen bestehen.
Frl. Müller möchte nicht, daß alte Mitglie-^ wegen Domizilwechsel aus ihrer Sektion

ustreten müssen. Den Jungen hingegen soll
»hegelegt werden, der Sektion Viel beizutreten.

». Frl. Marti zieht den Antrag der Sektion
^gau zurück.

Entsprechend dem Antrag der Präsidentin
ird beschlossen: Die Schulen sollen eingeladen
erden, den Schülerinnen den Eintritt in jene

..Aktion nahezulegen, in deren Tätigkeitsgebiet
^»chher praktizieren werden.

..Die Präsidentin wirft die Frage auf, wie
Spesen des Berufssekretariates zu vertei-

y
b seien, wenn die Sektionen seine Dienste in
wpruch nehmen.
Da kein Antrag gestellt worden ist, wird der

^entralvorstand eingeladen, für die nächste
^giertenversammlung einen Antrag

vorbereiten. Aus der Diskussion geht hervor, daß
^ Sektionen bereit sind, sich an diesen Spesen

m beteiligen. Fraglich ist das Ausmaß, beson-

sind ^ Sektionen, die weit von Zürich entfernt

2
Frl. Reichmuth berichtet, daß die Sektion

^Ug letztes Jahr einem Rechtsanwalt 300 Fr.
Wahlen mußte für seine Bemühungen um die
bhöhung der Geburtstaxen. Die Sektions-

»üglieder haben diese Kosten unter sich geteilt.

Wahl der Vorortssektion des Schweiz.
Hebammenvereins.

s.
Die Präsidentin teilt mit, daß die fünf

s-gallischen Sektionen bereit sind, zusammen

h neuen Zentralvorstand zu bilden. Diesem
»^schlag wird Zustimmung erteilt.

Wahl der Revisions-Sektionen.
^a) Für die Vereinskasse wird die Sektion
Kothurn bestimmt.
r i>) Für die Fachzeitung wird die Sektion Uri
stimmt.

12. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

.Die Delegierten freuen sich über die Ein-
cv°Ung der Sektion Freiburg und bestimmen

^hrg als Ort der Delegiertenversammlung

Verschiedenes.
.Fbau Buch er gibt bekannt, daß die Fach-

Z Uung fortan am 1. jedes Monats herauskamen

wird. Redaktionsschluß am 20. jedes
Monats.

Frau Herren und Schwester P. Trapp
danken dem abtretenden Zentralvorstand und
insbesondere dessen Präsidentin, Frau Schaffer,
in herzlichen Worten für die geleistete Arbeit
und ehren Frau Schaffer mit einem Prächtigen
Blumenstrauß.

Am zweiten Tag der Delegiertenversammlung
gibt die Präsidentin die folgenden

Geschenke bekannt, die sie herzlich verdankt:

Nestlé AG., Vevey 150.—
Guigoz 150.—
Nobs öc Co., Münchenbuchsee 250.—

Die Hälfte zugunsten des Hilfsfonds,
die Hälfte zugunsten der Krankenkasse

Dr. Gubser, Glarus 400.—
Je zur Hälfte für die Zentralkasse
und die Krankenkasse

Phaphag AG., Liechtenstein 50.—

Die Präsidentin dankt der Sektion Bern
herzlich für die gastfreundliche Aufnahme und
die ausgezeichnete Organisation der Tagung.

Die Zentralpräsidentin:
Frau Schaffer

Die Protokollführerin:
G. Niggli

Statutenänderung

Das neue Datum der Herausgabe unserer
Zeitung bedingt auch eine Aenderung der
Statuten.

Als Redaktionsschluß ist auf Seite 13, § 33,
unserer Statuten der 10. des Monats angegeben.

Wir bitten alle Mitglieder, in ihren
Statuten dieses Datum abzuändern auf den 20. des

Monats. Die Redaktion.

Protokoll der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse

Montag, den 20. Juni 1S4S, 18 Ilhr
im Aathaus Bern

Mitglieder der Krankenkassenkommission:

Frau Glettig, Präsidentin; Frau
Frei, Frau Sigel, Frl. Stähli, Frau Moor.

Vorsitzende: Frau I. Glettig.
Protokollführerin: Frl. Niggli.
Uebersetz erin: Frau Devanthâry.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
Frau Glettig begrüßt die Anwesenden mit

folgenden Worten: „Zu unserer 56.
Jahresversammlung begrüße ich im Namen unserer
Krankenkassenkommission herzlich unsere Gäste
sowie die Delegierten und alle übrigen
Kolleginnen. Besonders heiße ich unsere Protokollführerin

Frl. Niggli und die Uebersetzerin Frau
Devanthêry willkommen.

Unserer großen Sektion Bern danken wir von
ganzem Herzen für ihre Einladung in die
ehrwürdige Bundesstadt. Wenn die weisen Frauen
auch nicht so viel Umtrieb in die Landeshauptstadt

bringen und nicht so viel von sich reden
machen wie die Sänger, Schützen und Turner,
so suchen sie doch mit ihren ernsten Zielen und
Bestrebungen dem Wohle des ganzen Volkes zu
dienen. Laßt uns allzeit bewußt bleiben, daß wir
verantwortlich sind für geistige und materielle
Gaben, die wir empfangen dursten.

In diesem Sinne erkläre ich die diesjährige
Delegiertenversammlung der Krankenkasse als
eröffnet."

2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
Es werden gewählt: Frau Wespi, Frau Heinzer,

Signora Della Monica.

3. Appell.
Sektionen Zürich: Frau Lüssi, Frau Krämer;

Winterthur: Frau Wullschleger, Frl. Kramer;

Bern: Frl. Binggeli, Frau Mathys, Frl. Grüt-
ter, Frl. Schneller, Frau Baumann, Frau
Lörtscher, Frl. Blindenbacher, Frau Herren;
Viel: Frl. Müller; Luzern: —; Uri: Frau Schilter;

Schwyz: Frau Heinzer; Unterwalden: —;
Glarus: Frau Hauser; Zug: Frl. Reichmuth;
Freiburg: Mme Progin; Solothurn: Frau
Winistörfer, Frau Stadelmann; Baselstadt:
Frau Strütt; Baselland: Frl. Rahm;
Schaffhausen: Frau Brunner; Appenzell: Frau No-
tari; St. Gallen: Schwester P. Trapp; Rheintal:

—; Sargans-Werdenberg: Frl. Guyer; See
und Gaster: Frau Wespi; Toggenburg: — ;

Graubünden: —; Aargau: Frau Märki, Frl.
Marti; Thurgau: Frau Schäfer, Frau Kalten-
bach; Tessin: Signora Della Monica, Signora
Giannuzzi; Waadt: E. Willommet, M. Brocher,
M. Parisod, Mme Magnonat; Unterwallis:
E. Pfammater; Oberwallis: entschuldigt; Neuenburg:

—; Genf: —. Es sind 22 Sektionen mit
38 Delegierten vertreten.

4. Das Protokoll der Delegiertenversammlung
vom 21. Juni 1948 wird genehmigt und
verdankt.

5. Jahresbericht 1948.

Frau Glettig verliest den Jahresbericht: „In
unserem 56. Geschäftsbericht blicken wir auf ein
bewegtes Jahr zurück, während welchem es

einige Male aufmunternden Anstoßes bedürfte
und das wir mit gemischten Gefühlen verlaffen
haben.

Die Mitgliederbewegung marschiert
bekanntlich leider schon längere Zeit rückwärts.
Einer erfreulichen Zahl von 13 Neueintritten
steht wiederum eine relativ hohe Ziffer von 16
Todesfällen, 9 Austritten und 8 Ausschlüssen
gegenüber. Sieben Austritte konnten auf
Intervention hin wieder rückgängig gemacht werden.
Ein Mitglied erklärte den Austritt, weil wir ihm
eine ihm offenbar nicht genehme Kranken-
besucherin zuschickten, die vom Ehemann weder
eine richtige Auskunft erhielt noch überhaupt
zur Patientin hereingelassen wurde. Ein
anderes Mitglied erklärte seinen Rücktritt, weil es
die Beitrage Pro 1947 noch nachbezahlen sollte.
Durch diese Mutationen ist der Mitgliederbestand

auf 917 gesunken. Bei der Werbung
um neue Mitglieder sind wir weiterhin auf
die Mitarbeit unserer Mitglieder angewiesen,
denn die persönliche Kontaktnahme mit
Außenstehenden zeitigt weit bessere Resultate als
schriftliche Ermunterungen. Unsere Parole soll
deshalb lauten: Werbet neue Kolleginnen! Denn
Stillstand ist Rückschritt!

Zu Beginn des Jahres fand eine Mitgliederkontrolle

zwischen dem Zentralvorstand und der
Krankenkasse statt. Dabei stellte es sich heraus,
daß 11 Tessiner Kolleginnen in keiner Krankenkasse

als Mitglieder figurieren. Leider bleiben
auch alle schriftlichen Aufmunterungen und
Mahnungen unbeantwortet. Die Sektionsvorstände

sollten der Krankenkasfekommission
vielmehr behilflich sein, solche Unterlassungssünden
zu bekämpfen und zu beseitigen, da sie ja mit

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die NUll^UObl-Kapseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern ..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dungs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit
NUlltVöObl in der geburtshilflichen Praxis
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf. ,< ?sss o
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iferen äßitgtiebern Biel metjr .Üontaft Ijaben unb
fie beffer beeinftuffen îôrtnert. gu fpät, alfo nach
Bern 1. Dftober eingereichte 2tu§tritt§erflä»
run g en fönnen für bad betreffenbe gaferedenbe
nici)t mehr berücffichtigt merben, unb trofe biet»

facfjer 93e!anntgaBe biefcr ©tatutenbeftimmung
fommt bied immer mieber Bor.

linfere $ommiffion trat jur 93ehanb»
lung ber ©efdjäfte fieBenmal ^nfammen. Sßir
hatten gleich ztoei Bebaucrlicfje SRüdtritte zu Ber»

geic^nen, nämtict) benfenigen ber Äaffierin, grau
Hermann, unb benfelBen Bon grt. Maefi, Söei=

fifeerin. 2ln ihre ©teilen traten grau ©iget als
^affierin unb grau SJioor atd SBeifi^erin, metche
fic£) gut eingelebt haben.

Safe in biefem mechfetBoßen gafer bie gu»
fammenarbeit Bon ißräfibentin unb ^affierin
bof>heIt nottoenbig mar, mirb allgemein Ber»

ftänblich fein. 2Bas und fehr unb oft befcfeäftigte,
mar bie jufriebenftellenbe Söfung ber ^efefeung
bed mettig Beliebten Sfaffierfeoftend, bei melcffer
ed fich Barum hanbelt, bie richtige sgerfon
für biefe micfetige Arbeit ju finben. @§ lag uns
am §erzen, „Bern 2tmt ein Sßann", b. h- in un»
ferem galt Bern 2Imt eine grau unb nicht ber
grau ein Stmt 51t geben. Sie 3BahI Bon grau
©iget barf trofe alten Stnfcchtungen atd ein ©e»
minn für bie klaffe gebucht merben. 2Bo man
nicht artd Bern Kotten fchöfefen fann, fonbern
bielmehr meife einteilen mitfe, bebeutet ed etmad
©rofeed, eine .taffe unb ba^it noch eine iranien»
faffe treu 51t Bermatten. grau ©iget hat fich &enn
aud) mittig in ihre neue Sätigfeit eingearbeitet
unb fich pbem noch mit gteife für bie ©ingänge
atter ©utfeaben ber .Üaffe mit ©rfotg eingefefet.
©d beburfte oft bed gemeinfamen ©infafeed Bon
•Sfaffierin unb ißräfibentin, um bie @cf)ulb=
nerinnen Bon ber rechtlichen Pflicht jur 33ezah=

lung ihrer Beiträge 51t überzeugen. 2Öir hoffen

Johnson's weltbekannter Kinderpuder

BABYPOWDER

ist in allen Fachgeschäften in hygienisch verschlossenen Originaldosen

erhältlich.

äitberfichtlich, bafe biefeê unrentable ©chutben»
fort to in iöätbe momöglicf) ganz berfchminben
merbe. gn gälten, mo gar nichts mehr zu ermar»
ten mar, mußten mir ber Orbnung halber teiber
Ben Studfctjtufe aud ber Äaffe bornehmen. Senn
ed hat feinen ©inn, jahrelang 9Jtitgtieber auf»
Zuführen, bie nicht bezahlen motten. ©d foftet bie
•Stoffe, abgefehen Bon Ben Bieten Unannehmlich»
feiten, nur Bermehrte ©cfereibereien unb bamit
Berbunbene ©feefen. ©d geht baher an alte 2Rit=
gtieber ber bringenbe Slppelt, ftetd für feiinfttiche
Bezahlung ber Beiträge beforgt zu fein. Sie

.ftaffe fann ihren ftetd großen Söerpfticf)tur^c.
nur bann hromfet nachf'ommen, menn
tragdzafjtungen ber SJtitgtieber regetntäfetg
unb pünft tiefe erfolgen. üßjetcfeer .Staffier ^'1
hier nicht ein Siebchen 51t fingen"? ©emöhnmv

finb es immer biefetben fäumigen StUtgli^V
bie fich nicht an bie griffen hatten. Sie 9îaC^

nahmen merben immer feromfet refüfiert ufl

aße Briefe unb SJiafenungen in Ben 3Binb

fihlagen. Sßofef miffen fie, bafe fie einmal be*" '
ten müffen, aber betehren laffen fie ficfe

nicht, Sßefee bann aber, menn im ßranffe-,,,
falte bie Auszahlung beS ÄranfengelbeS^ nw
auf Ben Sag erfolgt! gur ©fere Bieter UHtgu.

ber fann gefagt merben, bah Üe ihrcr sf3fti^„lj
Borbitbticher 2Bcife nacfefommen unb ba§ WB

unS bieUnannefnnlichfeiten beffer ertragen.®^
Berftehen gut, baß einem bie Bezahlung ber $rfl_

mien einmal unmöglich ift, aber bann foß ma

bieS ber Staffierin metben, bamit fie meife, ü«l'a

fie ift.

gm Bergangenen gafer bezogen:
17 KKitgtieber bie 180 Sage

4 ÜKitgtieber bie erften 100 Sage

5 SßUtglieber bie zmeiten 100 Sage

2 SOÎitgtieber bie Britten 100 Sage

ge länger je mehr macht eS fich fü* UItle^
ginanzen untiebfam ffeürbar, bafe man bor öte^
Zig gatjren aße Sßitgtieber beS ©cf>mei3-

ammenBereinS obtigatorifch Berpftichtete, o^n.

ärztliche Unterfudjung ber Stranfenfaffe be'

Zutreten. Sie gotge baBon ift, bafe jefet öte

ältere 307itglieber unfere .Staffe ftarf beartffüm

cfeen unb mir im ÎRechnungSfahr 1948 ben h°be,

Setrag Bon zirfa gr. 43,000.— an .Stranfeage '
ber ohne 2ßochenbett auszubezahlen hatten.

(Sdßufj folfl4-)

ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
DER OBERN LUFTWEGE

SCHÜTZT VOR ANSTECKUNG

DER GESUNDE NIMMT FORMITROL ZU SEINEM SCHUTZ
D!ER KRANKE ZUM SCHUTZ SEINER MITMENSCHEN

TUBE A 30 PASTILLEN FORMITROL FR. 1.55

Feinster antiseptischer Kin

derpuder. Seit 50 Jahren

von den Ärzten Amerika's

und England's empfohlen.

Hergestellt aus reinstem Bor-Talkpuder.

So zart duftend und

hauchfein, dass er selbst für

die empfindlichste Haut eine Wohltat ist. Er wirkt vorbeugend

gegen Infektionen und verhütet Hautreizungen.

Dr. A. WANDER A.G., Bern
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ihren Mitgliedern viel mehr Kontakt haben und
sie besser beeinflussen können. Zu spät, also nach
dem 1. Oktober eingereichte Austrittserklärungen

können für das betreffende Jahresende
nicht mehr berücksichtigt werden, und trotz
vielfacher Bekanntgabe dieser Statutenbestimmung
kommt dies immer wieder vor.

Unsere Kommission trat zur Behandlung

der Geschäfte siebenmal zusammen. Wir
hatten gleich zwei bedauerliche Rücktritte zu
verzeichnen, nämlich denjenigen der Kassierin, Frau
Hermann, und denselben von Frl. Klaesi,
Beisitzerin. An ihre Stellen traten Frau Sigel als
Kassierin und Frau Moor als Beisitzerin, welche
sich gut eingelebt haben.

Daß in diesem wechselvollen Jahr die
Zusammenarbeit von Präsidentin und Kassierin
doppelt notwendig war, wird allgemein
verständlich sein. Was uns sehr und oft beschäftigte,
war die zufriedenstellende Lösung der Besetzung
des wenig beliebten Kassierpostens, bei welcher
es sich darum handelt, die richtige Person
für diese wichtige Arbeit zu finden. Es lag uns
am Herzen, „dem Amt ein Mann", d. h. in
unserem Fall dem Amt eine Frau und nicht der
Frau ein Amt zu geben. Die Wahl von Frau
Sigel darf trotz allen Anfechtungen als ein
Gewinn für die Kasse gebucht werden. Wo man
nicht aus dem Vollen schöpfen kann, sondern
vielmehr weise einteilen muß, bedeutet es etwas
Großes, eine Kasse und dazu noch eine Krankenkasse

treu zu verwalten. Frau Sigel hat sich denn
auch willig in ihre neue Tätigkeit eingearbeitet
und sich zudem noch mit Fleiß für die Eingänge
alter Guthaben der Kasse mit Erfolg eingesetzt.
Es bedürfte oft des gemeinsamen Einsatzes von
Kassierin und Präsidentin, um die
Schuldnerinnen von der rechtlichen Pflicht zur Bezahlung

ihrer Beiträge zu überzeugen. Wir hoffen

» eltlivlvunntei' Kinüei puüer

vzsvpo^ock

zuversichtlich, daß dieses unrentable Schuldenkonto

in Bälde womöglich ganz verschwinden
werde. In Fällen, wo gar nichts mehr zu erwarten

war, mußten wir der Ordnung halber leider
den Ausschluß aus der Kasse vornehmen. Denn
es hat keinen Sinn, jahrelang Mitglieder
aufzuführen, die nicht bezahlen wollen. Es kostet die
Kasse, abgesehen von den vielen Unannehmlichkeiten,

nur vermehrte Schreibereien und damit
verbundene Spesen. Es geht daher an alle
Mitglieder der dringende Appell, stets für pünktliche
Bezahlung der Beiträge besorgt zu sein. Die

Kasse kann ihren stets großen BerPflichtuvO.
nur dann prompt nachkommen, wenn die

Beitragszahlungen der Mitglieder regelmäW
und pünktlich erfolgen. Welcher Kassier Wslb

hier nicht ein Liedchen zu singen? Gewöhn"^
sind es immer dieselben säumigen Mitgliede,
die sich nicht an die Fristen halten. Die Nê
nahmen werden immer prompt refüsiert »N

alle Briefe und Mahnungen in den Wind
schlagen. Wohl wissen sie, daß sie einmal bc" "

len müssen, aber belehren lassen sie sich

nicht. Wehe dann aber, wenn im Krankh-
falle die Auszahlung des Krankengeldes nB
auf den Tag erfolgt! Zur Ehre vieler Mitgb,
der kann gesagt werden, daß sie ihrer Pl^ch^)..
vorbildlicher Weise nachkommen und das wv

uns die Unannehmlichkeiten besser ertragen.
verstehen gut, daß einem die Bezahlung der P^.
mien einmal unmöglich ist, aber dann soll nw

dies der Kassierin melden, damit sie weiß, wora

sie ist.

Im vergangenen Jahr bezogen:
17 Mitglieder die 180 Tage

4 Mitglieder die ersten.... 100 Tage

3 Mitglieder die zweiten... 100 Tage

2 Mitglieder die dritten 100 Tage

Je länger je mehr macht es sich für unse^
Finanzen unliebsam spürbar, daß man vor we^
zig Jahren alle Mitglieder des Schweiz.
ammenvereins obligatorisch verpflichtete, ohü

ärztliche Untersuchung der Krankenkasse he-

zutreten. Die Folge davon ist, daß jetzt v>e

ältere Mitglieder unsere Kasse stark beansp^.
chen und wir im Rechnungsjahr 1948 den hohH

Betrag von zirka Fr. 40,000.— an Krankenge "

der ohne Wochenbett auszubezahlen hatten-
(Schluß folgt-)

V^NNÖI'O^O VOI^I

VON

^ 2O NN. 1.SS

und KmAlanci's emptnlilen. k^er-

gestellt aus reinstem ünr-l'alk-

puder. 8n sart duftend und

kauelifein, dass er selkst für

à empfindlieliste Haut eine ^Vnldtat ist. Lr wirkt vorbeugend

gegen Infektinnen uncl vergütet ldautrei2ungen.



Sie ©djfpeiger §ebamnte 109

SKitteilungSbienft
bee 6d)t»ci3. ÇrauenjcBccfaciafcô

®ef<i)äft3ftet(e beg föunöeg fdjtoetg. grauenbereine
Stterfurftrajje 45, 8urieE) 7/32

Slbbau bet Bunbcsfubbentionen
fût bas ßauehürtfcßaftltcße BtlbungStoefen

filter bern ßarmloS llingenöen Xitel ,,97eu»

^onitng ber Bunbesbeiträge für baS berufliche
JW® hauêtr»irtfc£)aftliche BilbungStuefen" fünbigt

etbgertöffifcf)e BolfStpirtfdjaftSbepartement
pWjneibenbe rOlaßnalpneit an, tueldje bie beruf»
lc*je Slusbilbrtng her ^ugenb int allgemeinen

Wito bie IjauStrürtfdjaftlidje 2luSbtlbung im be»

l°nberen betreffen. Siefe SJlaßnapmen pngen
«u[ammen mit ben Bemühungen um bie 97eu=

0ï^fWg beê ginanghauShalteS beS BunbeS.

r'ji ^wftoenbungen bes BunbeS für bie beruf»
StuSbilbung haben im ^yaljre 1948 12,2

jWUtonen granfen betragen; fie mürben für
as laufenbe Q'a^r — im öffentlichen als ffolge

ber X,
len euerung — auf 14 SOiillionen fteigen, fol»

nun aber für biefcS unb auch für bie lom»
«tenben ^alfre auf 12 ÜJlillionen begrenzt mer»
W- E§ ^ ijufiet bie $rage, auf wichen
e°tetert unb in meinem SluSmaß Einfpatun»

9% botgnnehmen finb, unb bie eingangs er»

pWe „Sleuorbnung ber Bunbesbeiträge" ber»
lWgit barauf eine Slntmort gu geben.

4n ben ©ubbentionen für baS berufliche unb
wusmirtfihaftliche BilbungSinefen haben w*
M'fuire 1946 gemäß einer Veröffentlichung beS

%• ftatiftifeßen SlmteS teilgenommen:
j-J'6 gemerbliche unb inbuftrielle
^luëbilbung mit 4,766.000.—
"le faufmännifche 5luSbilbung
Wit 2,602.000.—
we hauSmirtfchaftliche ülusbil»
oung mit 1,954.000.—
we Berufsberatung mit 179.000.—

$aS eibg. BollSinirtfchaftSbepartement fchlägt
nnn eine 2lenberung bor, bie fotoohl bem ge»
merblictien mie bem faufmännifd/en BilbungS»
mefen unb ber l>au§mirtfcf)aftlichen SlttSbilbung
erhebliche 2lbftricf)e gumutet. ®aS hauStnirt»
fchaftliche BilbungStoefen mürbe abfolut unb
relatib ben größten Xeil ber 2lbbaumaßnahmen
auf fich gu nehmen haben; unb gtoar beShalb,
meil geplant ift, ben h auStoirtfchafHießen Unter»
rieht auf ber BolfSfchuIftufe gang ben Kantonen
unb ©emeinben 51t itberbinben, unb meil im
meiteren ber BunbeSbeitrag an ©chulen unb
.Üitrfe fich nach bem üantonSbeitrag richten foil,
mährenb bisher bie Seiftungen Xritter (b. h-
Danton, ©emeinben, Berbänbe, ©tiftungen,
ipribate) in ihrer ©efamtßeit als 907aß(tab
galten.

ffm ißringip ift eS richtig, baß bie Kantone,
bie ja im Vufbau beS ©chultoefenS fouberän
finb, bie Soften beS .fpauSmirtfcffaftSunterrichteS
felber tragen, mie baS ja auch beim foanbarbeitS»
Unterricht unb bei ben .ÇjanbfertigïeitSîurfen ber

gall ift. Slber ber .geitpunït für ben Büclgug ber

Bunbesbeiträge ift berfrüht. ®er fpauStoirt»
fchaftSunterricf)t ift noch lange nicht in allen
Santonen gefe^lich beranlert, unb eS befiehl
©runb gur Befürchtung, baff er mancherorts
auS bem Sehrplan geftrießen mirb, ober baß auf
feine Einführung bergichtet mirb, menn bie hei»

fenbe unb aufmunternbe BunbeSfüböention
megfällt. Büdfißritte auf ber BolfSfcßulftufe
mürben aber auch öen Unterricht auf ber gort»
bilbungSftufe beeinträchtigen. Siefer follte fich

nicht bamit abgeben müffen, primitibe §anb»
griffe unb gertigïeiten gu lehren, fonbern muß
in ber Etappen gur Verfügung ftehenben $eit
einem bem Sllter ber Btäbcßen angegafften,
intereffanten Unterricht bieten. Sie Bebingung,
baff ber BunbeSbeitrag im Einzelfall nicht höher
fein barf als ber Beitrag beS SantonS, gefähr»
bet bor allem bie Ertoacßfenenbilbung. 2öie biele
©enteinben, grauenbereine unb inbuftrielle Be»

triebe ergreifen gaßr um gaßr bie gnitiatibe
gur Einrichtung bon gortbilbungSfchuIen unb
Surfen, beren SBeiterbefteßen itt grage gebogen
mirb, menn nur noch bie Seiftungen ber San»
tone, nicht aber bie Seiftungen Sritter, berücl»
fichtigt merben.

®ie ziffernmäßige Begrenzung ber ©efamt»
fubbention auf 12 ÜDlillionen fann in ihren
SluSmirfungen auch nur ©tillftanb unb Slbbau
bebeuten. Siefe Summe genügt fdfon für bie
laufenben Bebürfniffe nicht. 97eu gu fchaffenbe
Einrichtungen merben faum mehr geförbert
merben föntten. 2Bir benfen ba g. B. an bie
Befugnis gnr ülufftellung bon Borfchriften über
ben SauSbienft, ben ber Bunb burch ben neuen
BerfaffungSartifel 34ta erhalten hat- ©ubben»
tionen an Santone, bie ben hauStoirtfchaftlichen
Unterricht neu einführen motten, ober bie Bor»
forge für bie 9lusbi(bung ber geburtenftarfen
gahrgänge, bie in einigen gahren in baS fort»
bilbungSfchulhflichtige Ulter eintreten, mürben
nur noch möglich fein um ben dßreiS meiterer
©enlungen ber ©ubbentionSanfähe. ®iefe haben
bon Slnfang an nie ben gefeßlichen DJlinimal»
anfaß bon 50 ißrogent erreicht unb betrugen
1948 im Xnrchfchnitt 28 ^rogent.

ÜIngefichtS ber Xatfache, baß runb 3 9ttiltiar=
ben granfen, b. h- etma bie §älfte beS gefamten
ErmerbSeinfornrnenS ber Blänner, burch bie
."pänbe ber 900 000 Hausfrauen gehen, fehen mir
beim Slbbait ber ©ubbentionen für baS hau§=
mirtfchaftliche BilbungSmefen nicht nur feinen
bolfsmirtfchaftlichen Otußen, fonbern im ©egen»
teil einen ©chabett für bie eingetne gamilie unb
für bie Bolfsmirtfchaft. @. 97.

P.S. Xer Bunb ©eßmeig. grauenbereine mirb
in ben nächften Xagen mit einer Eingabe an baS
BunbeSamt für gnbuftrie, ©emerbe unb Slrbeit
gelangen unb barin alle biefe Bebenfen äußern,
um menn möglich bie geplante Beeinträchtigung
beS hauSmirtfchaftlichen BitbungSmefenS gu ber»
hüten.

^ Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

Hafer, Gerste, Reis, Hirse —

welcher Schleim ist am zuträglichsten
^ank den vier Galactina-Schleimextrakten Gehalt der verschiedenen Schleimsorten an
aup Hafer, Gerste, Reis und Hirse ist es heute äußeren Schichten, d. h. also auch an Nähr-
Wöglich, jedem Säugling den ihm am zuträg- Stoffen, weist große Abstufungen auf :

lchsten Getreideschleim zu verabreichen. Der

Reis 4°/o Hafer 75 % Hirse 80 °/»

jJese Abstufung trägt den großen Schwan-
igen der individuell und altersmäßig

beugten Empfindlichkeit des kindlichen Ver-
j^uungsapparates Rechnung.

®ls- und Gerstenschleim eignen sich vor
b e.W für junge und empfindliche Säuglinge,

'sschleim ist der indifferenteste und wird
W Arzt bei Durchfall oder starker Neigung
zu vorgeschrieben. Daß der gehaltreichere

Gerstenschleim vom gesunden Säugling
ebensogut vertragen wird wie Reisschleim,
wird leider nur zu oft vergessen.
Dem gesunden Säugling sollen bald die
nahrhafteren Hafer- und Hirseschleime
verabreicht werden. Diese beiden Getreidearten
sind für die Säuglingsernährung überaus
wertvoll. Daß Hafer die Kinder groß und stark
macht, ist seit altersher bekannt. Die Hirse

hat erfahrungsgemäß einen günstigen Einfluß
auf die Heilung von Hautausschlägen und
Milchschorf, was von ihrem hohen Gehalt an
Kieselsäure herrührt.
Die einheitliche Form der Galactina-Getreide-
schleime bietet den Vorteil, dem Säugling seiner

Entwicklung gemäß eine immer leistungsfähigere

Nahrung zuzuführen. Durch
regelmäßiges Abwechseln von Reis-, Gersten-,
Hafer- und Hirseschleim wird eine vorzügliche

und vielseitige Ernährungsgrundlage
geschaffen.

Galactina-Schleim ist nicht teurer als der
mühsam selbst gekochte Schleim. Eine
Dose reicht für 30 bis 50 Schoppen und
kostet nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über « Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernährung»

gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei
uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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Mitteilungsdienst
des Schweiz. FrauenssKrstariates

Geschäftsstelle des Bundes schweiz, Frauenvereine
Merkurstraße 45, Zürich 7/33

Abbau der Bundessubventionen
Ar das hauswirtschaftliche Bildungswesen?
linier dem harmlos klingenden Titel

„Neuordnung der Bundesbeiträge für das berufliche
hauswirtschaftliche Bildungswesen" kündigt
eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement

Anschneidende Maßnahmen an, welche die berus-
îche Ausbildung der Jugend im allgemeinen

Und die hauswirtschaftliche Ausbildung im
besonderen betreffen. Diese Maßnahmen hängen
zusammen mit den Bemühungen um die Neu-
^unnng des Finanzhaushaltes des Bundes.

Aufwendungen des Bundes für die berufne

Ausbildung haben im Jahre 1948 12,2
Millionen Franken betragen; sie würden für

us laufende Jahr — im wesentlichen als Folge
der T
len euerung — auf 14 Millionen steigen, sol-

nun aber für dieses und auch für die
kommenden Jahre auf 12 Millionen begrenzt wer-

on Es stellt sich daher die Frage, auf welchen
ebieten und in welchem Ausmaß Einsparungen

vorzunehmen sind, und die eingangs er-
?^>nte „Neuordnung der Bundesbeiträge"
versucht darauf eine Antwort zu geben.

An den Subventionen für das berufliche und
MUswirtschaftliche Bildungswesen haben im
^uhre 1946 gemäß einer Veröffentlichung des

îdg. statistischen Amtes teilgenommen:
^ìe gewerbliche und industrielle
Ausbildung mit 4,766.000.—
oîe kaufmännische Ausbildung
Mit 2,602.000.—
me hauswirtschaftliche Ausbildung

mit 1,954.000.—
die Berufsberatung mit 179.000.—

Das eidg. Volkswirtschaftsdepartement schlägt
nun eine Aenderung vor, die sowohl dem
gewerblichen wie dem kaufmännischen Bildungswesen

und der hauswirtschaftlichen Ausbildung
erhebliche Abstriche zumutet. Das hauswirtschaftliche

Bildungswesen würde absolut und
relativ den größten Teil der Abbaumaßnahmen
auf sich zu nehmen haben; und zwar deshalb,
weil geplant ist, den hauswirtschaftlichen Unterricht

auf der Volksschulstufe ganz den Kantonen
und Gemeinden zu überbinden, und weil im
weiteren der Bundesbeitrag an Schulen und
Kurse sich nach dem Kantonsbeitrag richten soll,
während bisher die Leistungen Dritter (d. h.
Kanton, Gemeinden, Verbände, Stiftungen,
Private) in ihrer Gesamtheit als Maßstab
galten.

Im Prinzip ist es richtig, daß die Kantone,
die ja im Aufbau des Schulwesens souverän
sind, die Kosten des Hauswirtschaftsunterrichtes
selber tragen, wie das ja auch beim Handarbeitsunterricht

und bei den Handfertigkeitskursen der

Fall ist. Aber der Zeitpunkt für den Rückzug der

Bundesbeiträge ist verfrüht. Der
Hauswirtschaftsunterricht ist noch lange nicht in allen
Kantonen gesetzlich verankert, und es besteht
Grund zur Befürchtung, daß er mancherorts
aus dem Lehrplan gestrichen wird, oder daß auf
seine Einführung verzichtet wird, wenn die
helfende und aufmunternde Bundessubvention
wegfällt. Rückschritte auf der Volksschulstufe
würden aber auch den Unterricht auf der
Fortbildungsstufe beeinträchtigen. Dieser sollte sich

nicht damit abgeben müssen, primitive Handgriffe

und Fertigkeiten zu lehren, sondern muß
in der knappen zur Verfügung stehenden Zeit
einem dem Alter der Mädchen angepaßten,
interessanten Unterricht bieten. Die Bedingung,
daß der Bnndesbeitrag im Einzelfall nicht höher
sein darf als der Beitrag des Kantons, gefährdet

vor allem die Erwachsenenbildung. Wie viele
Gemeinden, Frauenvereine und industrielle Be¬

triebe ergreifen Jahr um Jahr die Initiative
zur Einrichtung von Fortbildungsschulen und
Kursen, deren Weiterbestehen in Frage gezogen
wird, wenn nur noch die Leistungen der Kantone,

nicht aber die Leistungen Dritter, berücksichtigt

werden.
Die ziffernmäßige Begrenzung der

Gesamtsubvention auf 12 Millionen kann in ihren
Auswirkungen auch nur Stillstand und Abbau
bedeuten. Diese Summe genügt schon für die
laufenden Bedürfnisse nicht. Neu zu schaffende
Einrichtungen werden kaum mehr gefördert
werden können. Wir denken da z. B. an die
Befugnis zur Aufstellung von Vorschriften über
den Hansdienst, den der Bund durch den neuen
Verfassungsartikel 34 erhalten hat. Subventionen

an Kantone, die den hauswirtschaftlichen
Unterricht neu einführen wollen, oder die
Vorsorge für die Ausbildung der geburtenstarken
Jahrgänge, die in einigen Jahren in das fort-
bildungsschnlpflichtige Alter eintreten, würden
nur noch möglich sein um den Preis weiterer
Senkungen der Subventionsansätze. Diese haben
von Anfang an nie den gesetzlichen Minimalansatz

von 50 Prozent erreicht und betrugen
1948 im Durchschnitt 28 Prozent.

Angesichts der Tatsache, daß rund 3 Milliarden
Franken, d. h. etwa die Hälfte des gesamten

Erwerbseinkommens der Männer, durch die
Hände der 900 000 Hausfrauen gehen, sehen wir
beim Abbau der Subventionen für das
hauswirtschaftliche Bildungswesen nicht nur keinen
volkswirtschaftlichen Nutzen, sondern im Gegenteil

einen Schaden für die einzelne Familie und
für die Volkswirtschaft. G. N.

P.L. Der Bund Schweiz. Frauenvereine wird
in den nächsten Tagen mit einer Eingabe an das
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
gelangen und darin alle diese Bedenken äußern,
um wenn möglich die geplante Beeinträchtigung
des hanswirtschaftlichen Bildungswesens zu
verhüten.

Kkàtung à KkttkiökLclilkimk in à 8âug!!ng8ki'nâ!ii'ung

H-à, Ker8ie, kìeis, ^
welàk' Lokleim i8t am -àâgliàten?

^anb äsn vier Oalaetina-Leblsimextrabten Liekalt cker ver8ebieckensn Zeklejm8ortsn an
lìwi-, der8te, Oew unck Oir8e i8t ö8 beute äukeren Lebiebten, ck. b. al80 auek an bläbr-

si^blieb, jeckem SäuslinL cken ibm am xuträx- 8tokken, wei8t xroke HàtukunZen auk:
^bsteu Oetrsicke8ebleim ?u verabrsieben. Der

lleis ttà 7S 7° liirze SV 7°

^tZ8tukunA trä^t cken Aroksn Lebwan-
vxsx, ài- iuckivickusll unck alter8MäkiA bö-
kLten Omplinckliebbsit ckö8 binckliebsn Vsr-

p ^r^L8appurate8 peebnunZ.
unck (1sr8tsn8LbIsim eignen 8ieb vor

Q ^ lür junZe unck empkinckliebe LäuLlinZe.
'ssckleim jzt cker inckiklerenteà unck wird
w 6si Ourebkall ocker 8tarbsr dleixunx

vorxs8ebriebsn. Oak cker Zebaltreiebere

tZerstensckleim vom ZS8uncken Läu^linZ
ebsn80AUt vertragen wirck wie Psi88ebleim,
wirck leicker nur ?u okt vsrZe88sn.
Osm Zö8uncken LäuZIinA 8ollen balck ckis nabr-
kälteren Haker unck Mrsescbleime ver-
abreiebt werden. Oie8e beicksn Oetrsicksarten
8inck kür ckie LäUAlinA8ernäbrunZ überau8
wertvoll. Oak Haler ckis Kinder ZrolZ unck 8tarb
maebt, i8t 8öit alterner bebannt. Ois Oir8ö

bat srkabrunA8Lemäk einen xàtiZen Oinkluk
auk ckie OeilunL von l4autau88cbläAsn unck

Uilek8ebork, wa8 von ikrsm bobsn (lsbalt an
Xis8el8aure berrübrt.
Oie einbeitliebe porm cker Oalaetina-Oetreicke-
8ebleime bistet cken Vorteil, ckem LäuZIins 8ei-
nsr OntwieblunZ Zemäk eins immer Iei8tunA8-
labilere dlabrunx ^u^ukübren. Oureb reZel-
mäkiAS8 ^bweeb8eln von Pei8-, Osr8tsn-,
Haler- unck I1ir8e8LkIeim wirck eine vor^üZ-
liebe unck viel8sitiZe OrnäkrunL8sruncklass Ze-
8ebaklsn.

<Zalactins-8cbleim ist nickt teurer sis üer
mübsam selbst gekockte 8cbleim. kine
Dose reicbt kür 30 bis 50 8cboppen unü
kostet nur k^r. 1.80.

Oie au8kükrliebe, intsrs88ante Oro-
8eküre über « Ois Oeckeutunx cker Oe-
trsicks8eblsims in cker LauZIinA8ernak-
runs» Zibt Iknen weiteren ài8ebluk
über ckie8S8 wiektiss Problem. Oitte
verlangen Lie ckis8e IZro8Lbüre bei
UN8

(Zalsctins L- kiomnl^ ^(Z. kelp

^laeîina-ûafe^eiiikim - Kk^tenZelilkim - Üki88c!ilkim - Üil8e8^1eim - Kaiattina mii Kemü8k
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Vermischtes

gortyflattpng unb ßtttähruttg
„©ie normale ©rnährung ift ber günftigfte

guftanb für bie gortftflanpng bon Rtenfct) unb
©ier. Uebetmähige Ratjrung ift nicht bon 23oo=

teil, unb fo ftcfjt man, baf; bet geloiffen 9Raft=
tieren bie gortjjftanpng ausbleibt, junger ba=

gegen ïann in ber ©ierloett bireft bie Rorattë»
fefpng ober bocf) ber eintrieb p biefer gunftion
fein," führte laut „SBunb" Prof. ®r. £>. ©ug
giSberg in feinem afabemifd)en Vortrag ber
Uniberfität 33ern: „Sfrieg unb gortftflanpng",
aus. Rud) für ben 9Jienfc|en gilt, baff $naf)f)t)eit
ber Ratjrung bie gorpftanpng fjinbert,
mit ber toicfftigen ©infchränfung aüerbingS, baff
bie Ratjrung itjren quatitatiben Sßert bei=

behalten ïann, baff fie bielfältig ift unb baff bie

©rgänjungSftoffe nicht fehlen, ©inb biefe
Regulatoren ber getlbitbung nicf)t genügenb
borfianben, fo finb eS bie ßeimbrüfen, bie als
erfte gefdfäbigt toerben. ©otdje Riangeterfctiei»
nungen aber finb gerabe bie toidjtigften ©rjchei»

nungen ber üriegSjeiten unb ber Uoeiblicfte ,Uör=

fter leibet barnnter perft. ©ie ©d)äbigungen
brausen fid) nidjt fofort p geigen. ©aS ©eloicfjt
ber Reugeborenen hat fid) nod) in feinem $rieg
berminbert unb aud) bas altgemeine 2Bad)stum
loirb feiten befjinbert. ©agegen tritt längft nad)
bem atuten ©dfaben in ber ©rnätjrung bie ©r=
fdfeinung auf, bie man als fj'nfantiliSmuS be=

jeidpet, bei bem bie ©efamttjeit ber ©ier im
jungen meibtid)en ßörfter gefd)äbigt toirb.

©aS gtoifchenorgan jtoifdjen Rîutter unb
$inb toäfrenb ber ©chloangerfchaft bringt eS

mit fid), baff bom britten SRonat an bie grud)t
eine ©rnät)rungsfrife biet beffer überfielt als
bie Rîutter. ®ie grucf)t ift bon biefer geit an
unabhängig bon ber Rtutter unb jeïjrt bon ben
bon ber Ratur gegebenen Referben. ©ro^bem ift
ber Rtanget5uftanb für beibe ©eile nicht günftig,
befonbers beim g et) ten ber 33 it ami ne. ®ie

folgen toirïen fid) auf lange $eit auS; bie Se=

benSauSfiçhten beS üinbeS finb geringer unb
feine Rnfättigfeit für $ranft)eiten größer. ®a=
her ift eine genügenbe 33erforgung mit 33ita=
minen für Rîutter unb Sïinb notloenbig. r.

33om Stillen
©aS ©titten ift eine ©otteSgabe, baS ioiffen

toir alte. 3u ädert fetten jjt bie 9Ruttermitd)
bon ben berufenften Rerjten als bie natürtichfte
unb befte ©änglingSnahmng gejmefen tnorben.

2öie ftetlt fich aber ein grofjer ©eil bon uns
Hebammen p biefer tbichtigen grage beS

©tillenS? @§ ift in heutige* 3eit, ba bie 3Bif=
fenfchaft bie tounberbarften fertigen Einher»
nahrungen gefc^affen hat nnb bie Riütter
präparierte @d)Oppen auS ben 9Ritd)füd)en be=

jiehen fönnen, berfängtid), bah bei ettoaigen
©tittfchloierigfeiten p fdpett auf biefe fünft»
liehen Rahrungen gegriffen ibirb. ©ieS mag in
unferer fdpettebigen 3eit, too biete Riütter baS

©titten ablehnen, ibeit babei grofje SßünftticEjfeit
bertangt ibirb unb jeber ©goiSmuS abgelegt
toerben muh, bei oberflächlicher Rnfctjauung als
©ntfdptbigung gelten, ©ine §ebamme mit
ernfter 33eruf§auffäffung barf fid) nie p fot»
djer Rnfidft herleiten taffen. ©ie ift im ©egen»
teil berpfüdjtet, in febem galt, too ber ©efunb»
heitSpftanb ber Rhtüer eS jutäfft, mit alten
Gräften für baS ©tüten einpftetjen. ©§ ift er»

ioiefen, bah utit gutem Söitten faft jebe gefunbe
Rîutter füllen fann; loenn auch nicht bottftän»
big — auch baS fleine Quantum ift bem ^inbe
bon Ruhen unb macht bie 33einat)rung leichter
berbautid).

©ah bie Riuttermild) bie befte ©äugtingS»
nahrnng ift unb burd) feine anbere erfe^tid),
foltten uns bie grühgeburten, fchmadfe unb
franfe Säuglinge geigen, bie nur gebeihen, ioenn
fie granenmitd) als Rahrung befommen. ©er
ftänbige Rianget an grauenmitch, ber in ©äug=
tingSheimen unb ^inberfftitätern h)errfch>t, geigt

unS, bah eben noch biet p rtrenig gefüllt
©iefe ©atfach* fottte unS nicht gteic^gültiglür
ten; loir loolten überall, loo eS not tut, bie JRut'
ter ermuntern, auch bort, loo unfere Remühub"

gen auf ©hloierigfeiten ftohen, bie burch âu|eï
Rerhättniffe bebingt finb. 2tud) ba, loo bie RfUu
ter nach bem SBochenbett loieber beruflich ^
ift, loirb eS mit gutem SBitten gehen, bah b°^
ifinb toenigftenS noch breimal an bie löruft 9e'

legt merben fann.
grt benjenigen gälten, loo eS nur pr 3fbte'

mitchernährung reicht, loolten loir bie SRütt*

immer loieber ermuntern, baS steine jebeSiUû

än bie Rntft ,511 legen unb nur baS fe^cfld,
nachpfchöhhetu. ©0 bleibt unS bie RiutternUW
biet länger erhalten unb fann biefe ©rnäfü'11»'

oft brei bis bier ÜRonate burchgeführt wei:bCIV

©ann motten mir unS auch baran erinnern, bW

bie alte 9RiId)»©chIemternährmtg fotuê 5 '
äent 3uder ober Rährpder immer noch

ber beften unb einfachften ift unb auch

Portemonnaie fchont.
Ruch ber ©taat hat ein gntereffe baran, bah

mögtidjft biete ßinber gefüllt toerben. ®r.
mann, Rarau, ftettte feft, bah immer noch

bis breimat mehr gtafdjenfinber fterben a

33ruftfinber. dßenn mir mit ©totg fagen bürfe^
bah bie ©djtoeiä eine fleine ©äuglingSfterbWr
feit anfmeift, fo barf baS fein Ruhefiffru
unS fein, gn ben norbifchen Säubern, mo

©taat ©tittfirohaganba treibt, fterben
meniger Einher im erften SebenSjah* at§

unS.

Äauft S^meijer probufte
a3erüdfi«htigt bie „Rrmbruft"

gn ber RuSfprad)e im Rationatrat über

Rbloertung- ber anStänbifchen Söährungen
ihre gotgen für bie ©hmei3 hat 18unbe§hï0U
bent RobS im Ruftrage beS SunbeSrateS tf*

alter münfeffbaren ©euttichfeit erftärt, bah et
t

Rbmertung beS ©chmeijerfranfenS als Rntm"

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der Brusl-

wanen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Sfuder & Cie., Bern

K 7487 B

Gesucht

Zufolge Demission der bisherigen Stelleninhaberin
suchen wir auf den I.Januar 1950 eine

Gemeinde-Hebamme
Anmeldungen sind bis 30. November 1949 an den
Gemeinderat Reinach (Aargau) zu richten, wo auch weitere
Auskünfte erteilt werden. 5065

Hug's Phoscalfcfa-Kindormehl ist

sorgfältig den Bedürüiiisseo des Kleinkindes

angepnsst, Daher die grossen Erfolge!

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerienpnd guten Lebensmittelgeschäften

110 Die Schweizer Hebamme Nr. U

Vermischtes

Fortpflanzung und Ernährung

„Die normale Ernährung ist der günstigste
Zustand für die Fortpflanzung von Mensch und
Tier. Uebermäßige Nahrung ist nicht von Vorteil,

und so sieht man, daß bei gewissen Masttieren

die Fortpflanzung ausbleibt. Hunger
dagegen kann in der Tierwelt direkt die Voraussetzung

oder doch der Antrieb zu dieser Funktion
sein," führte laut „Bund" Prof. Dr. H. Gug-
gisberg in seinem akademischen Vortrag der
Universität Bern: „Krieg und Fortpflanzung",
aus. Auch für den Menschen gilt, daß Knappheit
der Nahrung die Fortpflanzung nicht hindert,
mit der wichtigen Einschränkung allerdings, daß
die Nahrung ihren qualitativen Wert
beibehalten kann, daß sie vielfältig ist und daß die

Ergänzungsstosfe nicht fehlen. Sind diese

Regulatoren der Zellbildung nicht genügend
vorhanden, so sind es die Keimdrüsen, die als
erste geschädigt werden. Solche Mangelerscheinungen

aber sind gerade die wichtigsten Erscheinungen

der Kriegszeiten und der weibliche Körper

leidet darunter zuerst. Die Schädigungen
brauchen sich nicht sofort zu zeigen. Das Gewicht
der Neugeborenen hat sich noch in keinem Krieg
vermindert und auch das allgemeine Wachstum
wird selten behindert. Dagegen tritt längst nach
dem akuten Schaden in der Ernährung die
Erscheinung auf, die man als Jnsantilismus
bezeichnet, bei dem die Gesamtheit der Eier im
jungen weiblichen Körper geschädigt wird.

Das Zwischenorgan zwischen Mutter und
Kind während der Schwangerschaft bringt es

mit sich, daß vom dritten Monat an die Frucht
eine Ernährungskrise viel besser übersteht als
die Mutter. Die Frucht ist von dieser Zeit an
unabhängig von der Mutter und zehrt von den
von der Natur gegebenen Reserven. Trotzdem ist
der Mangelzustand für beide Teile nicht günstig,
besonders beim Fehlen der Vitamine. Die

Folgen wirken sich auf lange Zeit aus; die
Lebensaussichten des Kindes sind geringer und
seine Anfälligkeit für Krankheiten größer. Daher

ist eine genügende Versorgung mit
Vitaminen für Mutter und Kind notwendig. r.

Vom Stillen
Das Stillen ist eine Gottesgabe, das wissen

wir alle. Zu allen Zeiten ist die Muttermilch
von den berufensten Aerzten als die natürlichste
und beste Säuglingsnahrung gepriesen worden.

Wie stellt sich aber ein großer Teil von uns
Hebammen zu dieser wichtigen Frage des
Stillens? Es ist in heutiger Zeit, da die
Wissenschaft die wunderbarsten fertigen
Kindernahrungen geschaffen hat und die Mütter
präparierte Schoppen aus den Milchküchen
beziehen können, verfänglich, daß bei etwaigen
Stillschwierigkeiten zu schnell auf diese künstlichen

Nahrungen gegriffen wird. Dies mag in
unserer schnellebigen Zeit, wo viele Mütter das
Stillen ablehnen, weil dabei große Pünktlichkeit
verlangt wird und jeder Egoismus abgelegt
werden muß, bei oberflächlicher Anschauung als
Entschuldigung gelten. Eine Hebamme mit
ernster Berufsauffassung darf sich nie zu
solcher Ansicht verleiten lassen. Sie ist im Gegenteil

verpflichtet, in jedem Fall, wo der
Gesundheitsznstand der Mutter es zuläßt, mit allen
Kräften für das Stillen einzustehen. Es ist
erwiesen, daß mit gutem Willen fast jede gesunde
Mutter stillen kann; wenn auch nicht vollständig

— auch das kleine Quantum ist dem Kinde
von Nutzen und macht die Beinahrung leichter
verdaulich.

Daß die Muttermilch die beste Säuglingsnahrung

ist und durch keine andere ersetzlich,
sollten uns die Frühgeburten, schwache und
kranke Säuglinge zeigen, die nur gedeihen, wenn
sie Frauenmilch als Nahrung bekommen. Der
ständige Mangel an Frauenmilch, der in
Säuglingsheimen und Kinderspitälern herrscht, zeigt

uns, daß eben noch viel zu wenig gestillt Wird-

Diese Tatsache sollte uns nicht gleichgültig IM
len; wir wollen überall, wo es not tut, die MM
ter ermuntern, auch dort, wo unsere Benrühuw

gen ans Schwierigkeiten stoßen, die durch äuß^st

Verhältnisse bedingt sind. Auch da, wo die MM
ter nach dem Wochenbett wieder beruflich tatig

ist, wird es mit gutem Willen gehen, daß da^
Kind wenigstens noch dreimal an die Brust M
legt werden kann.

In denjenigen Fällen, wo es nur zur
milchernährung reicht, wollen wir die Münst
immer wieder ermuntern, das Kleine jedesma

an die Brust zu legen und nur das fehteno.

nachzuschöppeln. So bleibt uns die MutternttM
viel länger erhalten und kann diese Ernährung
oft drei bis vier Monate durchgeführt werden-

Dann wollen wir uns auch daran erinnern, da»

die alte Milch-Schleimernährung Plus 5 Psst
zent Zucker oder Nährzucker immer noch ew

der besten und einfachsten ist und auch da

Portemonnaie schont.
Auch der Staat hat ein Interesse daran, daß

möglichst viele Kinder gestillt werden. Dr. Baw

mann, Aarau, stellte fest, daß immer noch Mst
bis dreimal mehr Flaschenkinder sterben a

Brustkinder. Wenn wir mit Stolz sagen dürs^
daß die Schweiz eine kleine SänglingssterbnM
keil aufweist, so darf das kein Ruhekissen pst

uns sein. In den nordischen Ländern, wo d

Staat Stillpropaganda treibt, sterben
weniger Kinder im ersten Lebensjahr als
uns.

Kauft Schweizer Produkte!
Berücksichtigt die „Armbrust"!

In der Aussprache im Nationalrat über d^
Abwertung- der ausländischen Währungen M
ihre Folgen für die Schweiz hat Bundesprast
dent Nobs im Auftrage des Bundesrates W

aller wünschbaren Deutlichkeit erklärt, daß ^
Abwertung des Schweizerfrankens als Antwo

verbülel. be! beginn à 8>i»ens sn-
ge«ven«lel. àUiiiàesiien äer lieuU

»s«en un«! à> l!en>>ienUiinil»ng, Zeil

tàen in Ziäniligem 0ebrgu«b in
Kliniken uni Imuenspilslero.

lopl mil zlenlem Zslbenzlsbcken:

1r.-I.I2 inkl. VVuxI.

Irbslilick in ttpolbeken oller «luräi

«len Isbriksnien:

llr. lüirizt. Sluà 8 Lis., gern

X 7487 k

Qesuckt
^ukolAe Demission cker biskeri^en Ltelleninksberin
sucken wir auk cken 1. Januar I9Z0 eine

Qemeincle-tlebamme
«XnmelckunAen sinck bis 30. dlovember 1049 an cken tiw-
meinckerat keinsck s^sr^su) ?u ricbten, wo suck weitere
àskimkte erteilt wercken. soss

îluz's elxuicà'ln-Kiiài'niebl ist sorz-

tliltiß «len keDrîiiisse» «les lileî»ki»«lià

»>ixeiiii!!5«, vàr «lie zressen krîolxv!

grbslllieli übereil in Apolbeken, llrogerien'nnü guten tebensniiltelgesclMen
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btefe Sftajjrtafime rttcfjt tit grage fortune. 2Btr
Ulfen bte Sbonfequen^en, bte ftcf) barauë exge»

üen, tragen.

m km VHrffdjaft^fDeigen, tnelcffe burcf) ba§
®rge^en 5er «änber mit „toetcffer" 3Bâî)rnng
ettoffen Inerben, gehört bte ©j^ortinbuftïie,

^re?.®räeugntffe im Éuêtanbe gegenübet benen
f.} ^^ü>ettnng§fänber teurer tnerben; fie toirb
t»snur *3urt^ Qualität befjaufüen fönnen
ttb berfudjen muffen, neue föftärfte ju getont»

s.etl-m^ac9 aller Vorausftdjt tnirb fie inbeffen

fi ^orteil ber ©infu^r billigerer iRo^ftoffe für
Ie? buchen tonnen unb baburä) eine getoiffe
^i^uugteicfyung an baê Sluëlanb erhalten.

Un jßunft, über ben man biâ jetjt berpttnië-
aßtg toenig gejftrocfjen ^at, ift bie Sage ber

Benannten „^ntanbinbuftrie", beë ©etnerbeê,
B ^oubtoittfefjaft, b. t). ber ©ettoren ber Söitü
UJaft, bte an§fc£)tie^Iic£) ober boef) übertoiegenb

^er ©cfbneij leben. 3Sefte£)t itidjt
-e ©efa'^r, baff fie burdf SRaffeneinfu^r bon
rt^Ufatert jdjtoer gefc^äbigt, ja erbrüt! toerbe?

iutrb ein folget gall afnt, fo toirb man
Jwfjtttafjnaljmen ergreifen müffen. Slber bor»

t
toenbett fid) biefe ^nbuftrielten, ©etoerbe»

etbenben nnb Vauern an ba§ eigene Volt mit
öe«t Sftufe

^auft ©dftoetjer ißrobufte!
^ftnnê, unfere Vejdjäfttgung aufr'edjquerljat»n Unb nnferen Arbeitern tlften Verbienft 3U

be B' ®aê ^artrt 0ef^eï)en, inbem neben
h'l GUtjtorttoare unfere Ouatitâtêerjeugniffe
Z ber&efet!

3p
nn iunert toenigen Sagen bie „©djtoet»

^ïioodje" toieber abgehalten toirb unb in
ye9Utanfenben bon ©djaufenftern 51t ©tabt unb

ûttb baë @d)toet3ertoocf)e=jpiafat betäubet, baft
IiJftrt ausfcfjlieft tieft ©efttoeftjertoaren auêgcftellt

"b, fo ioerben bie Säufer nnb Sonfumenten

auch bie „SIrmbruft" beachten, bie ihnen ba§

ganje $aftr ftinbureft ©rjeugniffe be§ fdjineigert»
jeften Strbcitsfteiftes tenntlicft ntacht unb fie ju
ihrer Verüctficfttigung einläbt.

©chtDeig. Urffttunggjeicftett
SßreffeöienfF

Sorrcttur
$n ber $uti»9tutnmer ber „©efttoeijer §eb»

amme" ftaben |rcf> bei ber fßublitation ber ©e»
fc£)en£e gtroei gehler eingefcftlicften, bie ftientit
berichtigt toerben. gn ber jtoeiten ©halte auf
©eite 64 follen bei bem Stamen bon .'pert S)r.
©ubfer, ©laruê, gr. 200.— ftehen, nicht 100.—.

gn ben Vergabungen ber Stanfenfaffe tourbe
irrtümlichertoeife bei ber girma Sîobë in 9Jtün=
eftenbueftfee gr. 200.— aufgeführt. Sort follte
e§ fteiften: gr. 125.—. (Sie 5Reb.)

(Sücftcrfijcft
@ I i f a Strub: £fna Sögli: <£in reidftes Çraucn-

leben, ©djmei^er Spteget«S$erIag, Qüricb. Umfang
47 Seiten, ©injetprei® gr. 2.80, fßartieprei® gr. 2.—.

©ibt e® für bie tjercmtt>acl)fenbe gugenb eine an»
fporrtenbere Settüre at® gut gefdjrieberte Sebenëbiiber?
©erabe beute, too bie SEenben^ ^errfd^t, aïïeê ©ro^e mit
möglidEjft geringem Slufmanb su erreidjen, tjnben 33io-

grabhen eine befonbere Slufgabe ju erfütten. 2Bot)t be»

ftehen gabtreidEje Schriften über berühmte iöJänner; bem

Sebürfni§ aber — befonberä ber fOtabchenfdhuIen - nach
baffenber Sttaffentettüre über bebeutenöe grauen, tourbe
menig entfbrochen. fDtit ber neuen Schriftenreihe auä
bem Schtoeijer ©biegeI»S8erIng toirb biefe Sücte auêge»
füllt. ®ie §erau§geber: @mma ©ichenberger, SDr. SB.

©ihohau? unb Qatob SBahrenberger bieten alte ©etoeihr
für eine toertboïïe ©eftaltung.

©Ufa Strub hat äa§ erfte Sänbchen über Stna S3ögli
(1858— 1941) mit biet ©efcïjict unb Siebe bearbeitet.
$ro| be§ tnabben Umfangé beê Sûchleinë entgeht bem
Sefer nichts aus biefem betoegten Seben, bietmehr mirtt
bie gebrängte gorm einbrüctii^er unb regt an, fid) nâher
mit ber magemutigen ©mmeutalerin ju befaffen. ®a§
gebiegenc, in gefiftegter Sprache gehaltene Siüchlein ber»

mag nicht nur junge Sftabcfjen gu begeiftern, eS bitbet
auch für ben Söetefenen eine milttommcne ©rgängung
feiner SSibliottjeE, finb boch Sina S3ögliS Sßerfe feit langem
bergriffen.

Sina S3ögti7 — ®ie Begegnung mit ihrem Tanten
mit ihren Süi^ern „Sortocirts" unb „gmmer bormärtS"
fäüt in unfere Qungmcibchengeit. SBer burchflog nidjt
gefpanntSina ©ügliS Schilberungen unb fKeifeabenteuer
unb münfehte fich, ebenfo in bie SBett gu giehen? ©lifa
Strub fcbilbert bie ©elbftberftanblichïeit unb ®apfer!eit
biefeS SebenS. Sie geigt, roie Sina SBögti bom Äinber»
hüten im Slernbiet gu anfpruchSboHen ©rgieherinnen»
ftetten in SfSoten tarn, mie fich in reiferen gahren erft
ber frühe SBunfch, Setjrerin gu merbett, erfüllte, unb mie
fie battn auf ihre großen SBeltreifen ging —>faft ohne
©elb, ba§ berbiente fie fid) bon ©tappe gu ©tappe —
aber ttug unb mutig, mit Harem topf unb guberfidjt»
Iid)em §ergen. @S ift gu hoffen, baß biete® Sfänbdjen gu
recht bieten jungen 9Jbenfd)en ffugang finbe unb ihren
berichte bon einer einfachen ©djmeigerin unb ihrem er»

füllten unb reichen Seben. U. S.

6d)toei3crif<^eô "(Jugcnbfc^EiffcntDcnB Cö'JSÖ)
©ine neue Serie bon bier ©gSB»§eften ift erfdhienen.

®ie §efte tonnen begogen merben burch bie Sdjulber»
triebSfteïïen, in Suchhnnbluugen, an tioSfen ober bei
ber ©efchciftSftcIIe beS Schmeigerifchen gugenbfehriften»
merfe®, Seefeibftraße 8, $ürich 22.

Sir. 331 „ &ampf um lîlugufta îîauciBa " bon
St. §eigmann. SKeihe ©efchidhte, für ba® Sitter
bon 13 gahren an. ®er fRaurifertitabe SBadjo
rettet au® ben gluten be® Dîhein® ben Sohn
eine® römifdjen Staufherrn in Slugufta fRaurita.
®fefc ®at läßt bie beiben gu brüberlidjen
greunben merben. ®ie ©rgaßlung fdEjitbcrt ihre
gemeinfamen ©rtebniffe beim Sturm ber Sita»
mannen auf bie ©tabt.

SRr. 332 „5Mtfc einfteigen" bon SOI. grei»llhlcr. SReilje
Steifen unb Slbenteucr, für ba§ Sllter bon gehn
fahren an. ©in Sahnmärtermäbdjen ftoppt ben
©jpreßgug — ein ©ottharbgug holt megen
eine® öüblein® an - §err ©tephenfon erfin»
bet bie Sofomotibe. ®a® .§eft enthalt mehrere
©ifenbahn-turggcfdjichten.

Str. 333 „ 5)c ücrloorc ^immclsjdtlüffcl " bon
St. ffitingter. Oteihe ffugenbbithne, für ba® Sttter
bon gehn gaßren an.

SRr. 334 „ fAlbas ^inbcc" bon gba StBatdh- Steihe
Siterarifdhe®, für ba® Sttter bon neun Qatjrcn an.

£in lïptunj Ober das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Hebamme
Zuverlässig und selbständig
melde per sofort evtl. 1. I. 50
Anstellung. Würde auch als
Hilfs- oder Säuglingsschwester

arbeiten.
9fferten unter Chiffre 5064 an

le Expedition dieses Blattes.

Tüchtige
Hebammenschwester

sucht kürzere Ferienablösung
oder Freitags-Ablösungen.
Bern, Biel oder Umgebung
bevorzugt.

Offerten unter Chiffre 5066 an
die Expedition dieses Blattes.

Muster durch

Albert Meile A«.

Postfach 245

Zürich 24

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

Bi-Bi-Schoppen

praktisch, hygienisch

r
Ein Kindermehl

und dauerhaft

aus wertvollsten Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

AIICINE eignet sich besonders für
Säuglinge

aliCine erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

aUCINe ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

ALICINE garantiert ein regelmäßiges,
gesundes Wachstum

Bi-Bi-WeithalsflascHe, bequem zum Einfüllen — deutliche
und genaue Einteilung — der Sauger sitzt fest, dank der
speziellen Behandlung des Flaschenhalses.

Bi-BS-Sauger „W", durchsichtig — fein gelocht — in Form
und Funktion der Natur abgeschaut^

Bi-Bi-Flaschenkäppchen schließt den Schoppen zuvei läs¬

sig ab zum Mitnehmen und Aufbewahren.

Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien.

Die ganze Garnitur ist mühelos reinzuhalten,
da innen und außen ganz glatt und ohne Rillen.

ALICINE S.A.
Lode K 6656 B
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diese Maßnahme nicht in Frage komme. Wir
Ussen die Konsequenzen, die sich daraus erge-

"en, tragen.

^
Zu den Wirtschaftszweigen, welche durch das

orgehen der Länder mit „weicher" Währung
."rossen werden, gehört die Exportindustrie,
^^Erzeugnisse im Auslande gegenüber denen
si^ dwertungsländer teurer werden; sie wird
A^ur durch die Qualität behaupten können
no versuchen müssen, neue Märkte zu gewin-

Nach aller Voraussicht wird sie indessen

sick ^áìl der Einfuhr billigerer Rohstoffe für
l H buchen können und dadurch eine gewisse
^^angleichung an das Ausland erhalten.

s--m Punkt, über den man bis jetzt verhältnis-
î Mg wenig gesprochen hat, ist die Lage der
I Kannten „Jnlandindnstrie", des Gewerbes,
r/ Landwirtschaft, d. h. der Sektoren der Wirtschaft,

die ausschließlich oder doch überwiegend
v?îu Absatz in der Schweiz leben. Besteht nicht

e Gefahr, daß sie durch Masseneinfuhr von

A ^àten schwer geschädigt, ja erdrück werde?
^Mß, wird ein solcher Fall akut, so wird man

chutzmaßnahmen ergreifen müssen. Aber vor-
ì n^ànden sich diese Industriellen, Gewerbe-

ödenden und Bauern an das eigene Volk mit
Rufe

Kauft Schweizer Produkte!
^Ast uns, unsere Beschäftigung aufrechtzuerhal-

a Md unseren Arbeitern ihren Verdienst zu
de ì"' àun geschehen, indem Ihr neben

Importware unsere Qualitätserzeugnisse
Ulcht vergoßt!

^nn innert wenigen Tagen die „Schwei-
^rwoche" wieder abgehalten wird und in
Zchntausenden von Schaufenstern zu Stadt und

and das Schweizerwoche-Plakat bekundet, daß
im?" ausschließlich Schweizerwaren ausgestellt

ao, so werden die Käufer und Konsumenten

auch die „Armbrust" beachten, die ihnen das
ganze Jahr hindurch Erzeugnisse des schweizerischen

Arbeitsfleißes kenntlich macht und sie zu
ihrer Berücksichtigung einlädt.

Schweiz. Ursprnngszeichen
Pressedienst

Korrektur

In der Juli-Nummer der „Schweizer
Hebamme" haben sich bei der Publikation der
Geschenke zwei Fehler eingeschlichen, die hiemit
berichtigt werden. In der zweiten Spalte auf
Seite 64 sollen bei dem Namen von Herr Dr.
Gubser, Glarus, Fr. 20g.— stehen, nicht 100.—.

In den Vergabungen der Krankenkasse wurde
irrtümlicherweise bei der Firma Nobs in
Münchenbuchsee Fr. 200.— aufgeführt. Dort sollte
es heißen: Fr. 125.—. (Die Red.)

Büchsrtijch
Elisa Strub: Lina Bögli: Ein reiches Frauen-

leben. Schweizer Spiegel-Verlag. Zürich. Umfang
47 Seiten. Einzelpreis Fr. 2.80, Partiepreis Fr. 2.—.

Gibt es für die heranwachsende Jugend eine
anspornender«: Lektüre als gut geschriebene Lebensbilder?
Gerade heute, wo die Tendenz herrscht, alles Große mit
möglichst geringem Aufwand zu erreichen, haben
Biographen eine besondere Aufgabe zu erfüllen. Wohl
bestehen zahlreiche Schriften über berühmte Männer; dem

Bedürfnis aber — besonders der Mädchenschulen - nach
passender Klassenlektüre über bedeutende Frauen, wurde
wenig entsprochen. Mit der neuen Schriftenreihe aus
dem Schweizer Spiegel-Verlag wird diese Lücke ausgefüllt.

Die Herausgeber: Emma Eichenberger, Dr. W.
Schohaus und Jakob Wahrenberger bieten alle Gewähr
für eine wertvolle Gestaltung.

Elisa Strub hat das erste Bändchen über Lina Bögli
<1353—1941) mit viel Geschick und Liebe bearbeitet.
Trotz des knappen Umfangs des Büchleins entgeht dem
Leser nichts aus diesem bewegten Leben, vielmehr wirkt
die gedrängte Form eindrücklicher und regt an, sich näher
mit der wagemutigen Emmcutalerin zu befassen. Das
gediegene, in gepflegter Sprache gehaltene Büchlein ver¬

mag nicht nur junge Mädchen zu begeistern, es bildet
auch für den Belesenen eine willkommene Ergänzung
seiner Bibliothek, sind doch Lina Böglis Werke seit langem
vergriffen.

Lina Bögli? — Die Begegnung mit ihrem Namen
mit ihren Büchern „Vorwärts" und „Immer vorwärts"
fällt in unsere Jungmädchenzeit. Wer durchflog nicht
gespannt Lina Böglis Schilderungen und Reiseabenteuer
und wünschte sich, ebenso in die Welt zu ziehen? Elisa
Strub schildert die Selbstverständlichkeit und Tapferkeit
dieses Lebens. Sie zeigt, wie Lina Bögli vom Kinderhüten

im Bernbiet zu anspruchsvollen Erzieherinnenstellen
in Polen kam, wie sich in reiferen Jahren erst

der frühe Wunsch. Lehrerin zu werden, erfüllte, und wie
sie dann auf ihre großen Weltreisen ging —„fast ohne
Geld, das verdiente sie sich von Etappe zu Etappe —
aber klug und mutig, mit klarem Kopf und zuversichtlichem

Herzen. Es ist zu hoffen, daß dieses Bändchen zu
recht vielen jungen Menschen Zugang finde und ihren
berichte von einer einfachen Schweizerin und ihrem
erfüllten und reichen Leben. 11 3.

Schweizerisches stiugsndschriftenwsrk
Eine neue Serie von vier SJW-Heften ist erschienen.

Die Hefte können bezogen werden durch die Schulver-
triebsstellen, in Buchhandlungen, an Kiosken oder bei
der Geschäftsstelle des Schweizerischen Jugendschriftenwerkes,

Seefeldstraße 8, Zürich 22.

Nr. 331 „ Kampf um Augusta lRauvißa " von
A. Heizmann. Reihe Geschichte, für das Alter
von 13 Jahren an. Der Raurikerknabe Wacho
rettet aus den Fluten des Rheins den Sohn
eines römischen Kaufherrn in Augusta Raurika.
Dsese Tat läßt die beiden zu brüderlichen
Freunden werden. Die Erzählung schildert ihre
gemeinsamen Erlebnisse beim Sturm der Ala-
mannen auf die Stadt.

Rr. 332 „Bitte einsteigen" von M. Frci-Uhlcr. Reihe
Reisen und Abenteuer, für das Alter von zehn
Jahren an. Ein Bahnwärtermädchen stoppt den
Expreßzug — ein Gotthardzug hält wegen
eines Bübleins an - Herr Stephenson erfindet

die Lokomotive. Das Heft enthält mehrere
Eisenbahn-Kurzgeschichten.

Nr. 333 „Ds vsrloore Himmelsschlüsssl " von
A. Klingler. Reihe Jugendbühne, für das Alter
von zehn Jahren an.

Nr. 334 „Aldas Kinder" von Ida Walch. Reihe
Literarisches, für das Alter von neun Jahren an.
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Dje stjmme der Hoffnl|ngLuX führt auch einen ßibelfernunterricht durch.
Derselbe besteht aus 33 Lehrbriefen und ist für die Teilnehmer
vollständig kostenlos und unverbindlich. — Senden Sie Ihre Adresse an

DIE STIMME DER HOFFNUNG, Postfach 204, Zürich 50
5067

£\ud> î>a$ ift ^ollcgiaüfäf
tDcnn Sic bei 3l>ven <£inßäufen ine 3nierenfen

unjeree ^ereineorgane beüücßjicbfigett

Die Ueberlegenheit der bekannten Milchpumpe Primissima
zeigt sich in ihren sechs Vorteilen, nämlich:

1. Die Entnahme der Milch ist viel
weniger schmerzhaft als mit irgend
einer anderen Ballonpumpe oder
einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leichter reinzu¬
halten als andere Milchpumpen.

3. Die Milch fliesst direkt ins Glas und
muss keine schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

Die Milch wird dem Kinde direkt aus
dem Behälter gereicht. Vorher kurze
Erwärmung im Wasserbad.
Sachtes, aber nachhaltiges Ausziehen
von zu kleinen odersogenannten Hohl-
warzen und dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.
Die Mutter kann die Pumpe ohne
Hilfe selbst in Funktion setzen.

Preis dei- Pumpe komplett Fr. 26.50, abzüglich Hebammen-Rabatt.

Hausmann AG. St. Gallen / Zürich / Basel / Davos / St. Moritz

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Oratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schwefzerh'aus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

schalft die besten Grundlagen zu
einer gesunden Konstitution

Kochzeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien
u. Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AÖ*
Ciarens - Montreux

K 32533

Eine 20 Rp.-Marke
ist an jedes Offertcouvert

als Weiterbeförderungsgebühr
lose anzuheften

Komplette

Hebammenausrustnng
(Hausmann), absolut neuwertig,

sehr billig
zu verkaufen.

Krankenpflegeverein
Meisterschwanden (Aargau)

5061

Kinder-Artikel
sind währschaft und zweckmässig

Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Gazewindeln, Sparwindeln u. Windelsparer,

Moltonunterlagen, Dreieckwindeln,
Nabelbinden, Windelhösli usw.

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN IN NEUHAUSEN
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das ist Kollegialität
wenn Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten

unseres Vereinsorgans berücksichtigen

vie veberlegenkeit äer bekannten Uilcbpumpe primissima
?eigt sieb in ikren secbs Vorteilen, nämlick:

7. O/6 ^ataa/eme à /5t u/6/
tvs/?/F6^ 56/?m6/-^a/t a/5 m/t /^6/?^t
6//?6^ a/kkt6^6a La//<?/?/?am/?6 ot/e/'
6/a6M S^tt5t/eät6^6a.

2. O/e />/m/55/ma /5t /e/c/t/s^ ^6/a?a-
Ha/tea a/5 aaàe â'/6/i>vam/?6a.

Z. O/6 7tl//^ ///655t à6^t //?5 (Z/a5 aart
Mll55 à'a6 56^1U6^ ?a /-6/a/F6att6n
56/î/â'll6^6 /?Q55/6/^6a.

O/6 tpf//6/l t/6m 7</at/6 c//>6^t all5
l/6M S6^ä/t6^ F6^6/6/kt.
O^ivâ>maa^ /m U^a556^/>ac/.

5àt65, aö6/- aa6/î/?a/t/F65 >tll5?/6^sa
van 2a ^/6/a6a o6/6^5SA6aaaat6a //a/l/-
iua^^6a aac/ f/aeta/'cH O^möZ//6^6a ttss
â6^t6a 5t//à5.
O/6 /^att6^ ^aaa à Oam/?6 ak/ks
////^? 56//>5t /a Oaa^t/oa 5et?6a.

preis clec pumpe komplett Pr. 26.59, sb?LgIick Debsmmen-Pabatt.
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einer gesunclen Konstitution
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ln ^potkeken, Drogerien
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X 225Zb.
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ist an jecles Okkertcouvert

als IVeiterbekörcierungsgebükr
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Krsnkenpklegeverein
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Mâer-ârtillvl
àck u-ä/r^sr^a/k a>v-càà(g
Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Os?ewinileln, Spsrwinüeln u. Winàel-
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blabelbinclen, V^inclelkösli usvc.
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WANDER

die vollständige, aequilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich

ernährten Säugling.

• Durch den Zusatz von Gemüse - Preßsäften wird auch der
Bedarf an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung. Büchse à 400 g Fr. 4.93

VEGUMINE
WANDER

aus Spinat, Karotten, Tomaten Bananen, Kartoffel- und Zerea-
lienstärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit
der vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling
nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl
ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos
vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über.

Zwei Vegumine-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf

des kindlichen Organismus ; ihre Zubereitung ist denkbar

einfach. Büchse à 250 g Fr. 3.09

WANDER

der Gemüseschoppen in Pulverform, hergestellt aus Spinat,
Karotten und Tomaten erster Wahl, enthält keine groben
Pflanzenelemente, die den empfindlichen Verdauungsapparat
des Säuglings reizen könnten. VEGUVA darf vom 5. Lebensmonat

an gegeben werden. Büchse à 200 g Fr. 3.88

Dr. A. WANDER A.G., Bern
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clis vOÜstsncligS. ssquiliHmSs'tS /^ntsngsnslii"ung tü>^ clsn künst-
>ic:ii sr'nsi'mtSN Zsugling.

IDur'Oii clsn ^usst^ von Ssniüss - I^i'SlZssftSN wii^cl suOli clsr>

^Sc>SI"t sn f^linSr'SlssI^SN gs6sel<t.

^intsslis ^uHSl"SÌtung. V0c»,»e à »00 g ?!>. 4.SS

VLlZMMx
sus Zpinst, Xsi'OttEN. I^ONNStEN Vsnsnsn. Xsi^tOtssi- un6 ^SI^SS-
ÜENStS^S SOWIE stwss I-ists ^USSNINNSNgSSSt^t. VSI^NNittsIt, nnit
clsi^ vO>"gSSO>"miSHSNSN I^lSngS k^IÜOii ^uksi^SitSt. clsnn Zsugüng
NÄOil clsm 2. i_sli>SnsniOnst Eins in isc>S^ >-IinsiO^t woll! sus-
gSWOgSNS, VOlIstsncligS s^lslli^sit.

V^Sl^I^lIk^I^-LO^OppSn nnunclsn cisni Zsugling, wEi^clsn tsclsIlOS

vSi"t>"SgSN un6 Isitsn unmss'KIic^ suf clis gsnnisclitE Xvst ÜHSI'.

^wsi VSgUNlinS-ZOllOPPSN tsgiisll SÌO^SI^N clsn k^IiNEI^sIstOtf-

ksclsr'f ciss kinclÜO^Sn Oi^gsnisnnus: ili^S ^uHs^situng ist 6snl<-
ds>- sintsà 0Ü-K-« à 2S0 g k>. s. os

cls^ SsniüsssO^Oppsn in I^uIvSI'tOr'NN. l^Ek'gSStElIt sus Tpinst,
Xs.f'OttSN uncl I^ONNStSN Sr'stsr' Wsill, snttislt l<sins gl^O^SN

I^tlsn^ENSlENNSntS. clis clsn ENNptinclIiOtiSN VS^clsuungssppsi^st
clss Zsuglings I"SÌ?SN könntsn. clsi^t VONN S. I^skSns-
niOnst sn gEgstiEN WEISEN. oiirk»« à 200 g ?!-. s. ss

or. â. >Vá»I0c« Q.V., vem
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